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Befürchtungen zum 
14. Juli 

Der „quetorze juilUet" i« Zstchen de» 
^ompses zwischen Vtarseiats« mch 

«atwMe. 

Par i s ,  8 .  Ju l i .  I n  den  le tz ten  Ta«n  
ta,n «'s wiederholt zu Schlä^reien zwiMN 
Volksfront-Anhängenl uich Anhängern der 
ausgelösten nationalen Verbände. D>e Re-
Zieruttg wird im Hinblick <mf die Anfrecht-
crhaltung der öffentlichen Ordnung und Si-
chiirheit vor neue Pvobkme gestellt, die be« 
reits ( '̂geirstand von Beratungen des Mini-
stcrprüsî nt̂ 'n Blum mit dem Annenmini­
ster, dem Kriegsminister und dem Pariler 
Polizeipräsidenten waren. Die Aufgabe der 
Slcherheitsbehörden ist jetzt umso schwieriger. 
Visher wurd<^n die marxstischen Massettkund-
qcbuMn in die östlicheir Viertel um den 
Vastille-Platz verlegt, ivährezch die Na-tiona» 
listen, Feuerkreuzler usw. die Champs Ely-
s<'es im Westen bezogen. Die Regierung der 
Bolkslront lMtz jedoch jetzt die ganze Stadt 
Paris den Anhängern der marxistischen 
Parteien freigebe und so wird der grvhe 
Uttizug, den die Volksfront am 14. Juli, «vn 
^ l̂ationalseiertag, veranstalten »M, seinen 
Wog vom Are de Tviompihe üiber die ChampS 
ElysseeS und den Place de la Concorde nach 
dein Bastille-Platz nchmen. Die Fmge ist, 
wie an diesen! Tage die i>ffentliche Sil!̂ rheit 
gewährleistiet werden soll. Die Feuerk^zler 
dürfen jetzt nicht mehr am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten ihre patriotischen 
îern abhalten. Mit dem geplanten Umzug 

ain 14. Juli 'will die Volksfront voil diesem 
Zymbol des Nachkriegsfrankreich allein Be­
sitz nchmen. Die Mitglieder der aufgelösten 
patriotischen lind imtionolen Mndc lvollen 
jedoch niit der Trikolore im Knopfloch den 
Äampf um den Triunlphbogen mlsnehnnn. 

Au« die Schivel» Ist straftet 
vine Rede Mottos auf der Söv-Jahrs«i«r der 

Schlacht b« Vempach. 

L u z e r n, 7. Juli. Gestern wurde in 
'LLnipacli die 55V-Jahrfeler der Schlacht bei 
«Aempach gefeiert. An der Feier betüilig^en 
s i c h  4 0 . 0 0 0  P e r s o n e n .  B u n d e s r a t  M o t t a  
hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede, in 
der er betonte, die ganze Welt sei bezorgt 
ilber die schwere intevimtiona^e Lage. Die 
Schweiz habe aus diesem Grunde der Lan­
desverteidigung ihr ganq besonderes Auzsn-
'nerk zugetvendet und könne stolz sein aus 
ihre Werhnvacht. Jeder Betsuch die Schweiz 
als siratek,ischen Weg zu benützen, weche die 
Schweis bis zuni letzten WutStropfen abzu-
niehren wissen. 

Gastspiel der Zviener Admira 
in Maribor perfeliuiert 

M a r i b o r, 3. Juli. AaiS Wien traf 
tieute die telegraphische Mitteilung ein, datz 
der österreichisch.' Fnszballmeister „Admira" 
die von, hiesigen Sportklub „Zx l̂ezniöar" ge­
stellten Bedingungen annimmt und m<t sei-
ner konlpletten ersten Mannschaft am 14. d. 
in Maribor ein (^st'spiel absolvieren wird. 
Tel, Wienern n)nrde eine Cichchädigung von 

Dillnr zugesich '̂rt. 

Blutbad bei Diredaua 
Drei italienische Flugzeuge von Abessiniem angegriffen / 

Neun Offiziere getötet 
R o nl, 8. Juli. Me die Agenzia Aefanl 

Oerichtet, st«d drei italienische 
«evge, die von Addis Abeba nach Dretzeaua 
Geflogen waren, von abessinischen Insurgen­
ten 0dersall«n worden. Lei dieser Telegen« 

heit «rschlNGkn die Abchlnier nenn Oftiziere, 
darunter den Chef des Giabe» der Lnftstr-it. 
tröste sür Afrika und den bekannten Obersten 
Loeatelli, der mehrere waghalsige Siid-
polfliige absolviert hat. 

Äuiammtnkunft der franzMAm 

und deuMen Fronttämpfer 
Am 12. Md 13. Juli großes Treffen bei Verdun / Eine 

Weihestunde zum Gedächtnis aller im Weltkieg Gefallenen 
P a r i s, 8. Juli. Die in verschiedenen 

Verbänden zusammen-geflchten französische:» 
Frontkämpfer haben kürzlich ein „Comike 
des Anciens Combattants pour le Nassen-
bleinent de Verdnn" g-egründet, um anläß '̂ch 
d r- ?0. Wiederkehr der Schlacht bei Berdun 
ain 12. und 13. Juli eille Zusammenknnft 
von Fronikämpfern aller am Mltkrisge oe-
teiligten Nationen zu ermöglichen. In der 
Einladung des ldomittees wird gesagt, daß 
diese Zusammenkunst eine Weihestunde zum 
Gedächtnis aller bei Berdun und im Welt­
kriege Gefallenen bri;rgen soll. 

B e r l i n, 8 Juli. Die sranzî fische Ein-
ladlln? zur Te'ilnahme an den Feierlichkei­

ten bei Verdun ist von den deutschen Front-
känlpsern angen^üttmen worden. Am IL. Ju­
li »Verden 500 deutsche Frontkämpfer, d!e 
zum gröb^eu Teile Teilnehmer der damali­
gen Schlacht bei Berdun sind, von Zacrbrnk 
ken nach Berdun fahren. Die deutschen F^ont 
kämpf '̂r sind ab französischer Gren^ Gasie 
ihrer französischen Kameraden, die die Z^-^yct 
spesen, Verpflegung, Q-uartier usw. aus sich 
nehmen. Die Fiihi^ung der sen'.schen Fron^-
kämpscrabordnung liegt in den Händen des 
HauiptmanneS a. D. B r a n d i s, der v'or 
20 Jahren einer der markantesten Stürmer 
des Forts Donaumonts yeivesen ist. 

Bodi und Senoffen zu 23 Millionm 

Geldstrafe vemrtkilt 
Beograd ,  8 .  Ju l i .  Nach  d re iwöchen t ­

licher eingehendster Untersuchung haben die 
Zollbehörden nunmehr die Liste des bsschla  ̂
nahmtes Gutes, »velches die Schnmgglergesell 
scha f t  D r .  Mexander  B  o  d  i ,  Lyd ia  Bod i  
und Johann NeLajev in das Land 
eingeschmuggelt haben, beendet. We Ge­
nannten wurden zur Zahl̂  einer Strafe 
Enchhädigmlg von N Zliillivnen Diimr ver. 
urteUt. Sollten jedoch noch einige andere 
^^onen miteinSszogen werden, so würde 

sich die Summe auf 37 Millionen erhöhen. 
Gegen diesen Entscheid VKntben die Verur­
teilten ihren RsrmS b îm Finaiizlnimste-
riunt einreichen, so da^ die RochtSgiltigteit 
in etwa sechs Monaten in Kraft treten wür­
de. Inzwischen hat sich der Staat bereits 
auf das unbewegliche Bermî gen der Ge-
mmirten intabuliert. Sollten diese nicht aus­
reicheil, so werden die Verurteilten den Rest 
der Geldstrafe in Arrest umgewandelt er­
hallten. 

ne Aelvderung eintritt, ihre Tore für 'ln-
mer schliefen. Jll Antwerpeil drohcn t'ie 
Seeleute, Offiziere llnd Matrosen nlit dein 
Streik, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt 
werden. Im Borina-Gebiet, wo die .stoni-
m-unlften und Sozialisten die Streikb<lve-
gung besonders intensiv betreiben, kann die 
Ru '̂ nicht einnial hergestellt werden. Ter 
sozialistischen Gewerkschaftsleitung graut 
vor der allgemeinen Anarchie und so wur­
de ein Aufruf erlassen, in denl erklärt wird, 
daß sich ein Teil der Arbeiterschaft inl Zn­
stand der Verwirrung und Anarchie befin­
de. Man möge mhiges Blut und Disziplin 
bewahren. D^ Ausruf hatte jedoch die ge­
genteilige Wirkung, deim nunmehr streiken 
die Arbeiter zahlreicher Zechen in 
Eharleroi und La Louviere. 

17. Todesurteile in Tokio. 
T o k i o, 8. Juli. Sechzehn Offi^;iev? un) 

ein Zivilist, die an der Militärrevvlte am 
Lk. Februar teilgenommen hatten, wu.öen 
durch einen Sondergerichtshof zum Tod '̂ ver 
urteilt. Fünf Offiziere erhielten lebenvn'insl 
liche Zuchthausstrafen. 

Das llrteil würde erst heute bekanni^c^j^.' 
ben, obwohl es schon am ÄZnnta.q g^süllt 
worden ist. Eine ausführlich Urteilsbegrün­
dung teilt lnit, daß insgesamt 123 Teilneh­
mer an der Revolte für schnldig befunden 
wurden; ferner wurde erklärt, daß zn'ei der 
Schuldigen Selbstmord verübt hatl.n. Tie 
weitaus größte Zahl der An^gellagten erh'.eli 
langjährige (^fängnisstrafen; inc'ge,,nnt 
1653 Personen haben sich, nach d '̂r Urleil-^-
begriündung, an der Revolte beteiliiu. Äei 
mehr als lOiX) Personen wurde das Verfah­
ren einge^stiellt nnd die Anklage zurückgezo-
gelt. ' » 

Für die Hinrichtung der zuni Tode Ver-
nr:eiltcn ist noch kein Tatnnl sesttielegr wor­
den. Man glaubt aber, daß die Exekution 
bald erfolgen wir'd. Der einzige Zivilist, der 
zum Tode verurteilt wurde, ist der Pateiitan 
walt Oenischi Einnakani, der den 51^eliellen 
bei der Besetzung des Hauses behilflicli var. 
aus dem es späten: trotzdeni l^raf 
glückte, zu entkommen. 

ÄtalienischeSttllungnadme 

»um Danzlger Vwblem 
„La Vazetta del Popolo" ttbt Kritik an 
Frankreich und prophezeit den Sieg des Re­

visionismus. 
R o m ,  7 .  J u l i .  „ L a  G a z e t t a  

del Popolo" f̂aßt sich ausführlich 
mit dem Problenl der Freien Stadt Danzig 
und meint, Deutschland sei keineswegs ge­
willt, in tÄefer Angelegenheit nachzugeben. 
Diese Frage f«i für Dmtschland nlit der 
Frage deS allgemeinen Friedens sehr enge 
verknüpft. England und Frankreich wollen 
noch immer nicht die sachliche Tatsache ein­
sehen, daß in der europälis<^n Politik die 
revisionistische Bewegung Üe vorherrschen­
de sei. Diese Bewegung schreite vorwärts, 
aiuch wenn die kleinm Staaten noch so da­
gegen seien. Es sei unfinnig, daß sich die 
G^er Deutschlands in G f̂ versammeln 
und phantastis  ̂ Pläne über die interna­
tionale Sicherh t̂ schmieden und kolleUive 
und regionale Pakte unterfertigen. Der Re­
visionismus komme selbst, spontall, und 
werde früher oder später WiMichieit ^ver-
dm. 

R o m , ? .  J u l i .  „ I  l  P  o  p  o  l  o  d '  
I t a l i a" veröffentlicht einen Brief aus 
Berlin, in deni die Weinlarer R«d<' des 
Reichspropagandanlinisters Dr. Göbbels 
jchr hervor^oiben wird. Dsutjschlaiid. 

heißt es weiter Hab« auf Grund histori­
scher Erkenntnis alle Ketten zerrissen und 
fich bewaffnet, wohl wissend, daß alle Pakt« 
mitsamt dem BSlkerbund nicht so viel wert 
seien wie ein gutes Schnellfeuergeschütz. Nur 
im Schatton der Bajomtte sei die Er­
neuerung mögl-ich. Der Standpunkt Deutsch 
landS finde in Italien Verständnis und sei 
auch richtig. Was hätte Italien erreilZ ,̂ 
lvenn es schwach und schlecht aufgerüstet d-ie 
Genehnrigung des Völkerbundes abgewar­
tet hätte? In welcher Lage würde heute 
Deutschland sein, wenn es trotz der beste­
henden Verträge nicht aufgerüstet hätte? 

Rme Gti»i?s in Belgien 

B r ü s s e l, 8. Juili. Trotz der Annahme 
der neuen Gozia^etze ist die Ausstandst 
bewegung in l̂gien nock) immer nicht zu 
Ende. In drei Zementfabriken deS Gebietes 
von Möns ist die Arbeit überhauipt nicht 
aufgenommein worden, dasselbe gilt sür die 
Ziegelindustrie in Flandern. Zwar ist der 
wilde Straßenbahnerstreik in Antwerpen 
wieder beigelegt worden, dafür aber ist die 
Lage bei den Schifss^verften in Hoboken 
sehr ernst, da die Arbeit vollkommen ruht. 
Die riesige Schiffswerfte in Cockerill, deren 
Rentabilität dnich die gewaltigen Lobnfor 
derungen in Frage ss.'stclll ist, ulnß große 
Aufträge zurückgeben und dürfte, wenlt ket-

Tschitscherin gestorben. 
M o s k a u ,  8 .  J u l i .  D e r  e i n s t i ^ i . '  

t c n l m i s s ä r  f ü r  S t u ß e r e s ,  T s c h i t s  c h  e  r  i  u ,  
'st hier knr Mer von 04 Jahren an ücu Zol 
gen der Hirnparalyse gestorben. 

Die Jugoslawen von der „Tour de France" 
zurückgetreten. 

P a r i s, 8. Juli. Heute begann von 
ris aus die berichmte „Tour de ^ra.'.ee", 
Frankreichs großes Streclenrennen. Anf ocr 
ersten Ttreck<i Paris — Lille, die 258 ^Kilo­
meter lang ist, kain der Jilgojlawc A b ir l' 
nar (Sportklub Hermes, Ljnbljani) ill der 
Nähe dos St. l^ennainer Waldes zulli !I^lur-
ze, brach das Vorderrad und zc>g Iici^ nicht 
lmbedenNicti^ Verletzuligen zu, woraus 
Jugoslawen ans dem Rennen ausschieden. 

Ein weiblicher Scharfrichter. 
O w e  n  s  b  o r  o  i S t e n t n c i v ) ,  ! ^ .  J n l i .  

(United Preß). Ein iveiblicher Sheriff, Mnt-
ter von vier Kindcril, nirt^ voraussichtlich ai^it 
31. Jlrli persönlich die Hinrichtnn^g eim's 
Ne^iers vornehmen, der n'oq<'n Mordes an 
einer Frau zmn Tod verurteilt wurde. 

Der weibliche Sheriff, die 43sähriste ^(-an 
Florence T li o n: P o n, folgte htzren, Mann 
nach dessell Tod inl Amt. Da Todesurteile 
nach dem l^esetz von j^entnckt) in dem Ge­
richtsbezirk vollstreckt nvrden müssen, in w?l-
chein das Perbn'ch '̂n begangen ivnrde, fic'l 
ihr die Aufgabe zn, die Hinrichtung durch 
d<'n Strick persönlich vorznnehnien. 

Z ü r i ch. 8. Juli. Devisen: Veoc^rat» 7, 
Paris '̂ondon /̂ewy.i'.k 

Mailand B '̂rlin 
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Die Bedeutung der Gemeinde 
Siae bemerleiKwerte Darleaung des Ännmminlßers aber vie allmähliche 

Nückkedr zur Demottatte 

7. IuU. vizruüttligs 
emc Sitzung des HMlPtmi'̂ schusscs 

.'̂ ussoslclwischcn^ ^»iaditalen Unimi stockt, 1ie> 
welch '̂r l^clcffenhi'it JnneiuninMr Dr. Äu-
wii K c> r o « c c die imchsk hi^N'de Grkll'nung 

„Nach dem Gemeindegejetz müfien im lau» 
sende» Jahre im ganzen Staate Gemein­
dewahlen durchgeftihrt werden. Die Ge­
meindewahlen sind sowohl fiir unsere bäuer­
liche Beviilberung, wie a  ̂für alle anderen 
ttteseifchaftsschichten und letzten vndes für 
die Staatsverwaltung von größter Wichtig­
keit." 

Der Mimiter kam sodomi auf die Fmik-
tiolt dcr (Gemeinde inl staallich<?n Leben zu 
spli'ä)ei«, er ltnrriß die Aufga^n der kom-
niendi'i, nn!» erklär­
te u. a.: 

„Unsere Feinde sprechen Tag sitr Tag 
vom zrollettioismus, aber nirgends lann der 
Kollektivismus schitner zum Ausdruck kom­
men als in der Gemeinde, nur mit dem Un 
terschiede, daß wir diesen ttolektivismus 
mit anderen Slugen betrachten als unsere 
Gegner. Räch unserem Dasiirhalten reprä­
sentieren das Gemeindekollektiv nicht etwa 
Regierungskommissäre, sondern sie werden 
vom Bolke erwählt. Das Arbeitsprogramm 
bestimmen nicht der Gewehrkolben und die 
Peitsche, sondern die demokratische Diskus' 
sion und Entscheidung. Für die Gemeinde zu 
sorgen muß der voenehmste Wunsch eine» 
jeden Gemeindebewohners s«n. Borsitzender 
oder Mitglied der Gemeindeverwaltung zu 
sein, muß jedermann mit Äolz ersiillen. 
Geben wir also den Gemeindeselbftverwal-
tungen durch uneigenniitzige Arbeit das An 
sehen und die Autorität zurück. Wir betrach­
ten das Gemeindekollektiv ais fundamentale 
Einl̂ eit des demokratisch eingerichteten Staa 
tes. der Gemeinde beginnt die Selbstre­
gierung des Volkes, in der Gemeinde ent­
scheidet das Volk zunächst über seine Ange­
legenheiten. Wir legen daher graten Wert 
daraus, daß die Gemeinde in î em Funda­
ment gesund bleibt. Sie ist gesuiU» und kann 
ihre Aufgaben erfüllen, wenn sie in jinau-
îeller Hinsicht, auf einer gesunden Basis 

ruht. Aus diesem Grunde stimmen wir l̂cht 
der Präzis der früheren Regierungen zu, 
wonach auf die Gemeinden immer neue La­
sten abgewälzt wurden, indem sie der Ueber 
tragung des Wirtungskreises staatlicher 
Agenden geopfert wurden, wobei sich aber 
gleichzeitig niemand darum bekümmerte, 
daß der Gemeinde auch die erforderlichen 
finanziellen Mittel gegeben werden. 

Wir sind ein Bauernvolk  ̂erklärte der 
Minister und deshalb muß unsere Auf­
merksamkeit daraus gerichtet werden, daß 
unsere bäuerlichen Genuinden gehoben wer­
den, und zwar in wirtschaftlicher Hinficht 
aus ein Niveau, in dem Zufriedenheit emp 
snnden wird und der Wunfch »veysättt, von 
der Scholle in die Stadt zu flüchten. Hier 
erstreckt sich ein großes Arbeitsfeld für den 
Fortschritt der Gemeinden: Mexe und Stra­
ßen, Schulen, Bereine, Wafferleitungen, 

Meliorationen «sw. Für befSnders wichtig 
und weittragend erachten wir eine folche 
gewerbliche und industrielle Politik, die die 
Industrie dem Dorfe näher bringen fall. ES 
gibt viele Industrien, die nicht an die Stadt 
gebunden find. Im Gegenteil, sie haben auf 
dem Lande beffere Daseinsbedingungen, wie 
in der Stadt. Wir kSnnten aus diese Weise 
auf dem Lande Berdienstmöglichkeiten ^chaf. 
fen. Gleichzeitig würden die Leute auf der 
Scholle bleiben. Auch hier gibt es ein brei­
tes Feld, auf dem die Staatsverwaltung ge 
meinfam mit der Gemeinde zum gemeinsa­
men Wohle Ersprießliches zu leisten vermag. 
Durch eine fol«  ̂ ideale und ausopserungs« 
volle TÄtî eit könnten wir den Somumnis« 
MUS am besten bezwingen und mit ihm auch 
die llazusriedenen, die von ihrem Irrwahn 
befreit würden, um nicht andere weiter in 
die Arre zu führen. Bei der Bekämpfung 
des Kommunismus darf und kann die Pv, 
lizei nicht allein wirken, wir müssen uns um 
das ganze Bolk kümmern, wenn wir einen 
Erfolg bnchen wollen. 

Auf Grutld solcher Prinzipien und solcher 
Airschauungen bezüglich der Ai-^beit wollen 
wir in die uin unsere Dorf­

gemeinden ciutretk'n. Wir ivevden nach die­
sen Prinzipien !wandidaten lvählen und 
in diesen, l^eistc die «lanzc tt^nlpagnc? fiih-
ven. Wir sind von unsereni Siege fest i"lb<r' 
jeugt und deshalb beantrage i6>: 

1. dich in allen Banaten der i^nlps niu 
ld-ie < '̂'mein.^everwaltuugen liegonuen wird 
unÄ daß in aUell Gemeinden, iu denen die 
Jugoslawls<!l)e Radikal«? Union bestellt, un­
sere Kandidaten ausgestellt lverlden, firr de­
ren Ersoli^ lvir Torgc zu tragen iMben. 

2. daß nur uns in allen Gemeindell um 
Einheitslisten bekilnun-'rn, während anson­
sten in der M?lil der Mu-diida^n den An­
hängern der llinon freie Hände belassen 
'werden. 

ü. daß die Kairdidaten ansbänidige und ver 
künftige Leute sind, nn Volke !^liebt und 
der Jugoslawischen R<l.di?<rleu Union ul 
Treue ergeben. 

daß in alle,! Baimten Anweisungen 
-über die Wahltechinik (WaudrdawMen usw.) 
erlassen iverden. 

5^ daß in allen Baitate» die Agitation im 
Wege von Zusaulmenküsten, der Presse, 
durch Flugschristen, Plakate usw. eiugelei-
t<'t wird. 

gestellt und eine neue ^inie ttonr—Nordfes 
über s^rantfurt am M«rin geschaffen. Eine 
unmittelbare Flugv^bindung wurde auch fiir 
die Strecke Noni—Frankfurt fixiert. Be­
zeichnend für diese neuen deutsch-italieni­
schen Luftverkehrslinien ist, daß fie die fran-
zöfisch-sm^jetruffrschen Verkehrslinien an den 
wilj^igsten MittÄftellell schneiden. 

Der italienisch-deutsche Pakt beschränkt sich 
aber naä) dei: Enthüllullgeil des Schweizer 
Blattes nicht nur auf das europärfche (Ge­
biet. Italien und Delut.schland arbeiten auch 
im i^stlichen Teile des Mttelmeeres zusam-
Niel». So erliält Deutschland eine militäri­
sche Luftbasis auf einer der Ingeln des ita« 
lienischen Dodekancsos. während deutscher­
seits >^amburg den Italieneril als Luftbasis 
eingeräunit lvurde. Vom politis<I)en Gesichts­
punkt bedeutet der neue Vertrag eiivNl Stof^ 
Italiens gegen England, dessen vlbsicht darin 
bestand, Italien ini Mitteluieer zu isolieren. 
Das Mittelmeer wird auf diese Weise zuin 
Schauplatz des letzten .^nipfes zwischen Eng 
land und Italien. Gleichzeitig wollen die 
beiden autoritär regierten ?Mchte dein übri­
gen konservativen lLuroPa- die Allianz ihrer 
wÄtanfe^ulich fundierten Lebensgemein­
schaft vor Augen führen. 

MUschasvrat des Balkanbundes 

ttM am 10. d. zusammen 
Das Programm der Tagung 

Freitag, den W. d. M. beginnt in Blcd 
dl<) Tagung des WirtschaftSrateS des Bal-
kanbilndts. Die Sitzungen werden bis zum 
Mittwoch, den 15. d. M., dauern. Sonntag, 
den 12. d. M. l»verde,l die Tnlnehnrcr cn 
dieser Tagung einen Ansstng nach Bol)ins 
^unternehmen. Der Ministe'.Präsiden! nnd 
A n s i e n n l i n i s t e r  D r .  M i l a n  S t o j a d  i  n  o -
v i n>ivd zn Ehren der ausländisch^;,» Gä­
ste ein Bankett inr Hotel Toviice geben, ^^«ach 
Schlns; d<'r Tligniig wird Banns Detter 
N.a t l a ö e n anl 15>. d. M. ein feierliches 
Abendessen in Belleoue bei Ljubljana ver-
austalteil. Darali^f u>erden die T<?ilnehuler 
an dicser Tagung nach Sn^ak abreisen, von 
wo sie nnt den Daulpsern „Prestolonaslednik 
Petar" und „Kia>radjordje" e'n.: Reise längs 
der Abria-Mste uiNernehmen iverden. 

Auf den Sitzungen des Wirtschaftsratcs 
des Balkanbttndes werden un erster Stelle 
die Frage der Scheffung eines direkten und 
ständigen Schiffsverkehrs Mischen den 
Staaten des l̂kanbundes und d>e ? r̂ag»' 
der Einführung einheitlicher Ti?rise auf die­
sen Schiffchrtslinien eritrtert werden. 

Die Beschlüsse des Wirtschallsrate) uier-
dell zumr liicht die endgülti.p Lösimg dieser 
^-rage bringen, da die Danipsschiffaiitislsi^sell 
schnflen lich in privater H-and b-'sinden. Aber 
es inird hier das Terrain vorbereitet U'i'r-
deii, uin znnscheil de,l Schifsalhrt'̂ esellschif-
ten de,- Balkaichaateir eiiie sich <iuf d<n 

schtüsseil des Met-schastsrates aufbauenden 
Vertrag I)ieriiber zu>stlandezubring«it. 

Bisher habeil die rumänischen Schisf-
sahrtsgeseltichasteil dem AM^luß eines sol­
chen Vertrages die größten Schivieri gleiten 
entgegengesetzt. Mill erwartet jedoil), das; 
ill Med eine uorläufige Einigung nrit Rn-
ilmnieir zustande kounneii wivd. Den grös;ten 
Wert aus die Gründung v0il diretll^n Schisf-
fahrtslinien zwischeil den Baltanstaaten l'̂ gt 
die Türkei, die bisher vou allen Staaten sich 
ank ernstesten niit d?r Lösikikg dieser Frage 
beschäftigt hat. 

Der deutsch-italienische 
Luftpakt 

Schweizerische Enthüllungen über den zwi­
schen Balle und Giiring in Berlin abgeschilos« 
fcnen Bertrag. - Deutfchland erhält im Do-
dckanefoS, Italien in Hamburg eiue Luft-

bafis. 

'j ü r l ch, 7. Juli. „Die „N e it e Z ü-
r iche rZe i t n n g" veröffuitlicht den 
Inhalt des dcutsch^italienischen Luftpaktes, 
d e n  d i e  G e n e r a l e  V a l l e  u u d  G ö r i n g  
anl '̂ti. Iilni h. I. in Berlill abgeschlossen 
habeir. In diese,n Vertrag wurde die Exi­
stenz der uiliillttellbaren Luftverbindung Ber­
lin—Noin M'r Venedig nnd München slck>er­

* Bei dicken Leute« erweist sich das natür­
liche „Franz-Josef"-Mttevtvasser als ein 
silZ^r und angemchm wirkeirdeS Abführmit­
tel, welches — ohne besondere Diät zu er­
fordern — au6) dauerlid angewendet werden 
kann. Das „Franz.Jofef"-Wafser ist in Apo­
theken, Drogerien und Mineralivasser-Hand-
lungen erhältlich. 
l)6 mtu «oe vol aar, ecke. 8. br. l̂ I8ö o«I2L V 

Sowjetpropaganda in 
W i e n ,  7 .  J u - l i .  D a s  „ N e u i g k e i t S - W e l t -

blatt" nleldct aus zuveMffiger Quelle, daß 
ill der letztei? Zeit in der Slowakei und in 
Ävrpathorußlmrd kommmtistische Schulen 
für dei Ausbildullg von Agitatoren in der 
Propaganda nach sowjetruffischenl Muster «'r 
richtet wurden. 

»W ruffifche Mfcher in Seuwt. 
S a p p a r o ,  7 .  J u l i .  E i n  s o i v l e t r u s f i i 6 ) c r  

t0«0-Tonuen-Fra6)tdattrpfer ist ain Sams­
tag an der vcrlafsenen ^el One Katen in 
der Inselgruppe der .Kurilen auf der Fahrt 
ooll Wladiivostok nach Petrotpaplow geschcl--
tert. An Äovd befandeir sich 900 Russen, grö-
ßteiMls Fischer. Die sowjetruffischen Dainp-
ser „Gorohon" und „Burvlvesti?" erhielten 
die Erlaubins zur Hi!lsoleiswng in japanische 
Geivässer einzulaufen, wurden jedo6) durch 
die schwere See daran gehindert, 5Mse zu 
bringen, so daß die Besatzung des Frac^-
dmnpfers auf das fchiveche gefährdet 'st. 

Bom detUsch-î reichifchve Reiseverkehr. 
Wien, 7. Juli. D>e mit dem Fremden­

verkehr beischäftigten Stellen inelden in letz­
ter Zeit cineir cttvas stärkeren ^i^strom 
deubscher Reisender niaiuteMich ins Salz^ 
kamnlergut. Das dürfte auf das Uvberelu-
konrinen zurückzuWren sein, das vor eini­
gen Wocheil zwischen österreichischell und 
reichsdeuts6)eil Stellen zum Zwecke der Be­
hebung geunsser Dvisenischivierigkeiten getroi 
fn wurde. Die in DentsäMird ansässigen Per 
soneii köuneil auf Äonto d<!r Oesterreichiischeil 
Polfts^Xlrkasse bis zu 500 Ma-rk für den Mo-

Die StimM der Welt 
Von vttian jrirchner. 

„Äiit- l>ilten Tie, sich ani '2i). d. inl >Mlse 
')ni!lona1 ^>iadio l5ympany zilr Mitro-

pi)0iiprobe cinzllfinden und bei <^errn Ne-
qijjeur D '̂e meldeii zu lassen." 

,Francis L^iugliton legte deii Brief aiii? 
der.'̂ .wlid niid läctielte. 

Äie glit — dachte sie — das; keiner niith 
sehen wird, dns; sie mich nur hör::n. 

Die Prüinnljc^sonllliission bestand aus 
>ech> .'(Zerren nnd einer Dame. 

„Francis — wer ist das'̂ " srag 
!e '̂ 'e. 

.Miiien Schlinnrev!" ^i,ntwortete der Assi­
stent. Die andevlil schwiegeil. Francis Lailgh 
!on war sür sie ??r. :V7 der Prüflinge — und 
si<' n>aren itrüde. 

„Fraileis '̂mic^liton .'̂ 7!" kiört '̂N 
«sie eine tri'̂ ckeiie ?tl,nilic durch den Laut-
iprecher. Der !e.nweister züiidete si^, ge-
lanDv^^ilt eine Zigarette an nnd schnippt? 
das 'iündbalz ge^en dac- -chrld „'iiii^uchen 
verboten!" 

,/Mihvscheinlich —" begann er — iinb 
bei-stuninltc. 
In die Albhörzelle dixulg eiue Stinuiie 

vMlsounbeschreibUcher Reinheit und Süsz-). 
das; ieder den Ateul verhielt, unl sich keinen 
Laut eiltgehen zu l>assen. 

Zwei Stunden lauschte,l sie die'ser Stin?--
me, KN>ei Stunden l)örteu sie sich einen 
trag an, der in sechs Ailturs'praelien gehal­
ten wurde. ^ 

Richard 'Dee ilMte lmvgst seinen Rock <'.us 
gezogen. Mehrere Male fuhr er sich auf-i^e-
vegt durch das Haar. Er tvar vielleicht der 
EinMe, der die Bedeutung des (^spreche-
nen vollkominen verstand. 

Kaunl sckMieg die Sbimnie, griff Dee nach 
seinein Rock und verließ die Mhi^rzelle. Die 
anderen sahen ihnl verdutzt nach. 

Dee rannte imch dem Sendesaal nnd 'is; 
die Tür auf. 

Vor iliiir swnd Francis Lailghtion, klein, 
sehr linscheinbit^- und hilflos. 

De«' sl^iauste ll)>örbar. Er hatt<^ Tränen 
der Eiittäuschuilg in den Augen. 

Francis seirkte beschälnt den Blick vo^- der 
^kacktheit seiixr t^^sdanVen. Sie las anS sc'>-
nein < '̂esir!^j, ol.i' sei eS ein Spiegel, wie ni '̂-
nisi i^Niieii.'i >d sie >imr. 

Da lal Tee elWas Uiierwarletes — er 

legte faiueradschaftM) den Arm uni ihre 
schmale lZchulter nnd Dhrte sie zuln Abhör-
ranm. 

„Das ist Francis Laulihton — nnd ich 
will nicht Richard Dee sciil, i^ieiiii ich Il)re 
-Vorschläge nicht durchsetze!" 

„eRedeil Sie keinen Unsinn, Dee", sagte 
der Seirdeleiter, „das nius; doch erst gepriift 
iverden!" 

Francis stellte sick) ängstlich hinter den 
breiten Mcken Dee's. Er drehte sich s'alb 
UIN nnd Nlickte ihr lachend zu. 

„Hören Sie zu, Mike!" Er uxindto sick) 
direkt an den Seickeleiter, mit denl ihn jal>-
rolmige Arbeitsgeiueinschcvft und Freund­

schaft verband. „Da koinint ein Menschen--
kind und erzählt uns — u n s — «in Hinm-
laya sitzt eine Expeditioil! am Süd- nnd ain 
Nordpol, in Afriw und Mstralieu arbeiten 
Mämver unter Einsatz iihreS Lebens, nicht 
sür sich, sonder,! für die Nation, der sie an-
iie^ören! Abgeschlossen von der Welt, die 
in Zeitmlgen und durch den Funk .'.oir den 
Fort'schritten der Mäniner hört, sich aber 
sonst nicht viel darun, küuimert. Jede C'M-
ditivn hat ihr (^nnpfangsgerät — hört wol:l 
hin uird livieder, was vorgeht — aber zu ih-
ileii direkt sprich! ilieniaivd. Niem>.ind sagt 
i^^neii — wir deiiken an <'u6>, wird sind 

stolz auf euich, wir sind gbi'lcklch, das; es Mäli-
ner gibt wie euch! 

Sie haben gehört, was Ihnen Francis 
Liaiughton sagte: Sie nröchte die Stinlme der 
Welt sein! Kre Stinnne und ihre Behe^-
schmrg der Sprachen gibt ihr das Recht, die­
se Forderung zu ftelleii! Und ich setze niich 
mit allein, ivas ich bin, dafür ein!" 

Francis lächelte. Sie hatte Tränen iil de»» 
Augeil . . . 

Richard Dee nnd Framis siegte,l in dei. 
nulÄd folgenden Äaurpf des Für und Wider 
Nlit einigen Längen. 

Die Stiinine der Welt sprach. 
Sprach zu deneil, die auf vorgechi>benenr 

Posten standen inr ihre Natione»l. 
Amerikaner, Eilgländer und Deutscl)e, 

Franzosen uuid Novlvoger, Italiener und 
Spanier l)örten die Stimme, gleichgültig, 
ob sie sich in 'ZllaM oder in Tibet, anl Süd­
oder Nordpol, in Afrika oder Australiei^ 
fairden. 

Telegranlme und Briese liäufteil sich aus 
alle:: Ccken der Welt in dem kleNieu Ziin-
Nler, in deul Francis geineiirsmll nlit Dee 
arbeitete. Alle dankteil der Stiinnie, die zu 
ihneii in die Einainkeit draiig. 

sind sch>on uneder drei .'.^eirasav-
träge dabei, Francis!" grinste Dee. „Wollen 
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nat iln Weqe der Berliner PvlschparSassen 
eiil̂ lihlou. Zobcild der Rciscnde die Gut-
schnj.amr.'iiunfl üb«r di-es« Einzahlung W 
.(bänden hat, Kann er stch diesen Betrag tn 
Oesterreich bei eimm beliebigm iftirvetchi-
schen Poftaint in ein Rcheverkehrßelnloje-
lulch eintrageil lassen und von öie  ̂Ä«ise» 
verkchr-.<!inUi.Z.üu6) täglich bis zu IlX) Gchil-
I'nq iltt kurzen Wc^s gegen Legitimation 
bc hl'beil. 

:lofepdine „besetzt" die Küche 
'5<'lbst jltöäiinllvn streiken in Paris. M-

nl.gstenS wird ein solcher FM j<tzt berichtet, 
lvi dem freilich die sozialiist̂ «  ̂ Agihatllm 
NW hl n ur iirdirekt eine Roll« spielte. 

Ein Pariser Arzt, bis vor kurs  ̂ JunH-
wurde in geradezu vorbildlicher Wel­

se von Iosesine, seiner ÄAchin, betreut. Als 
er sich vor einigen Wochen verheiratete, da 
schlufl öie Stimmung um. Sie hatte vorher 
nie Anfälle jenes tyvannî schen Geistes 
zc'igt, den nmn bei solchen unentbchrl/ichen 
.'̂ >a!usangestcllten gelegentlich sinidet. SelM 
eine Lohnzulage hals nichts. Der Koî lilt 
brach dieser ^ge auS, als gerade einige 
Freunde zum Diner da waren. Man diKtu-
tierte bei Tisch die Streikeveignisse. Jv^efine 
li»i>tte in der Mch« offenbar Bruchstücke der 
Unterhaltung aufgefangen, verlies  ̂ pilMch 
ihre Schüsseln und Pfmmen, klam in da» 
Speisezimmer und hielt dort et« flammen­
de RGe tilber die Menschenrechte. Als man 
ihr bedeutete, sie solle wieder in ihre ldöche 
verschwinden, tat sie das ^wvr, stM« aber 
die Ttrbeit ein und das Diner mußte abge­
brochen werden. Seitdem hält pe die Mche 
„beseht". 

Der Stvntgen Tonfilm 
Ein nemA Wunder der Lech»»?. 

Mrzlich wurde in Berlin in aller Stille 
vor ^adonen Wissenschaftlern «in mueS 
Wunder Ulrserer Technik gezeigt: ein Rî t-
gen-Tonstlm. Man sa-h «luf der Leinwand 
die sich böwegenden Röntgenbilder mensch­
licher Mpse und hörte sie sprechen. Der zu­
nächst etivas grauenhafte Eindruck schwand 
bald vor dem Gefühl und der Hochachtuilg 
nienschlicher Leistungsfähigkeit, die in die­
sem Multen Wunderwerk der Technik und 
Wlsseiiischaft zum Ausdruck kommt. Groß« 
Pcrspsktiiven eröffnen sich mit diesem neuen 
Fontischritt den Forschem und Wsselchhaft-
lem, können sie doch mm an Hand des le­
benden Röntgenbildes ihre Beobachtungeil 
und Äud^n machen. Es ist sicher, daß dabei 
zahlreiche neue ErkenTvtnisse gewonnen »Ver­
den können, die sich zum Segen der Men­
schen auswirken »verden. 

t̂and auch der erste gezeigte Doilfilnl 
lediglich aus eineni SchmlMtlm und war 
auch die Tonwiedergabe noch nicht ganz 
vollkonlmen, so wird es doch unseren Inge" 
niouren und Forschern bald gelingen, auch 
auf diesem Gebiet schon w der nächsten Jeit 
«tiwas Vollkommenes zu schafft, das dann 
seimn Weg in die Praxis finden wird, zum 
Sogen und zur Heilung der leidenden 
Menschheit. 

Am 1. Juni wurde die neue L«stVer?ehrs-
strecke Moskau—Wladi»ostsk eröffnet. Die 
Flugdauer auf dieser Strecke ilst zunächst 

mit dreieinhalb Taqen vorgesehen. Eine Rei 
sc mit der trianssibirischen Eiisenbaihn auf 
der gleichen Strecke dauert 8 bis 10 Tage. 

Italiens Mlmatum an die 
Locarno-Mächte 

Nichts ohne Deutschland / Diskussion über Mittelmeerprobleme 
nur in Abwesenheit der englischen Flotte möglich 

Par i s ,? .  Ju l i .  Der  Besch lug  des  Gen­
fer Z^MnationDleomitees, mit dem die 
ÄanMomn aufgehoben werden, hat keines-
ivegs AU der Entspanung geführt, die man 
sich in bezug auf Italien ech t̂ hat. D-r 
SovgenhimmÄ weitet sich immer mehr und 
es wich betont, daß ^nkreich vor einer 
loingen Reihe schweriÄegender Prob^me ge« 
stellt sei. Bor allem habe Italien w London 
trol̂  der Mschaffu7,g der Ä»n?tionen wissen 
lassen, daß eS fich an der Meerenffene.>nförenz 
in Montreux so lange nicht beteiligen und 
den Abschluß eines Mittelmeerpaktes solan­
ge hinausschieben werde, bis England nnd 
die Mrigen Staaten auf die Anwendung des 
Art. IS des Genfer Paktes verzichtet haben. 

)iom ivünscht ferner, das; Deutischland unbe­
dingt der Aweiten Loc-arnv-Konfer-nz zu-
gezog-en iwerlde. Bor allem aber wünscht die 
italienische Regierung die gründliche Abän-
dernng des Genfer Paktes, in erster Linie 
die Schaffung des Art. IS dieses Paktes. 
Wie ans diesen Foiidernngen er îchtlichs ist, 
luill Italien die Locarno-Mächte nnter Druck 
setzen, indem es die unbedingte Teilnahme 
Deutschlands an der »weiten Konferenz for­
dert. Druck richtete stch aber auch s^gen 
EÄ.fland, »velchcs gePvungen weroen soll, 
s<'!ne Mittelmeerflotte zurückzuziensn, um 
dlamit die seinerzeit von Mussolini aufge-
stellte Bedingung f̂ 'ir die Eriveiteninz des 
Mittelnieerpaktes auf Italien zu schaffen. 

Die .Milatelle" und das 
OlyMPla Jahr 1936 

Kur A'dnigln der Donau, nia<h Budapest. 
Mize Gedenkfeier am Ehrenlnal ihrer ge« 
fa^en Heiden soll der Fackel und ihreui 
Trü  ̂Au?enth«tlt geben. 

Und weiter, immer weiter die aus­
wärts durch rtas romantische Burgcnland 
niach Wien hinein. Hier ^sellt sich dem 
Liwfer und seinem Feuer bereits die oltim-
pis«he Mlagge hinKU, die von Spitzenkriist̂ u 
ve^chiedener sportlicher Verbände getrag« n 
wird. Das näMte Ziel ist Prag üb<r Ob^r-
Ksterreich, Nrdbohmen, und iricht lanfle da  ̂
nach der Läuser jenseis des Erzgebir­
ges Fuß suf äeudschen Boden setzen. 

Nochmals avandert die Flamme von Halvd 
zu .̂ nd und der letzte Läufer wird gerade 
am 1. Aug'H 19W nachmittags K, Nhr ein­
treffen, wenn sich die 'Worten des Stadions 
fÄr ihn î nen werden. Dann Wlt ihm die 
Msgöbe zu, mit dem Feuer Olynrpi<,s clie 
Mamme zu entfachen, die IS Tage ohne 
Unterbrechung brennen wird, unl Zeusinis 
abzulegen von ewiger Iugendkraft und Er" 
neuerung des Lebens, bis sie nlit der Schlusi' 
feier au^elöscht wird. 

Für dicsen grandiosen Lauf, oon denl neh 
die späteren Zeiten !^richten werden, stehen 
3<XX> LÄuifer bereit, die sich in äie Gesamt­
strecke vcm -Virka 5000 km teilen, wobei jeder 
im Dllrchschnitt Ikg in etiwa k»—tO Mi>s. 
zurückzulegen liat. 

Dentist E. Hoppe. E^elie. 

Die olympiflhen Winters!plele in Garniisch-
PartenVirch ,̂ die in der ganzen Welt un­
geteilte Anerkennung gefunäen hab«n und 
Br die eine wunderschöne Sollderserie von 
Briefmarken ihren eigenen Freundkreis ge­
worben hat, biildeten die erste Hälfte der 
Wettkämpfe, deren Fortsetzung vonl 1. b^S 
lg August 19öS in Berlin stattfindet. Ätln 
1. August werden die olynrpischen Mann­
schaften von LS Nationen ^n l̂er 
Spordkamera l̂schaikt leisten uird in der Arena 
des Stadions ihr Können beweisen. Berlin 
sorgt slchon seit langeln für die Unterbrin­
gung der ausländilsl̂ n Gäste, die Spieler 
selbst werden im Olympischen Dorf, durch 
Wahrung des Volks^rakters jeder Nation 
für die kurHe Zeit ihres Alvfenthaltes eine 
!̂ imat finden. Berlin allein hat 12  ̂ Mil­
lionen Mark aufgewenäet, um notlvendig« 
Bauten, Anlagen, BvÜckeu und Zufahrts­
straßen zum Rei,̂ sportfeld zu schaffen. 

Für unsere gesamte Philatelie erschienen 
am 9. Mai bereits S Werte in hervorragend 
schöner Gestaltung. Die Entwürfe stammen 
von  dem Münchner  Küns t le r  Max  Esch lc .  
Die AÄbllidungen sprechen für sich. Die Zu­
schläge dienen zur Aufbringung von Mitteln 
für die olympischen Spiele. Ebenso sind noch 
Bildpostkarten lnit gedruckter 6 Pfg.-  ̂ 4 Psg. 
herausgegeben. Auf der linken Hälfte be­
findet sich «in Ziel der Kampfbahn mit dem 
Maratlhlmtor (Ntarathon, Flecken in öer 
alwsi>sc!̂ n Landschaft Diakria, unweit vom 
Meer, wo das persische Heer, das Darius 
490 v. (chr. unter Datis und ArtaphorneS 
gegen Griechenland geschickt hatte). Der 
Werdstempel zeigt die Olympische Glocke; sie 
ist insgesamt 1384 kg schwer und hat ihren 
Platz aus dem 7S Meter hohen Glockenturm 
des ReichKsportfeldes erhalten. Die interessan 
teste Mark« dieser OlympiaauSgabe ist wohl 
die 12 Pfg.-Marke mit dein ^ckel-Stafet-
tenläufer. 

EA war ein guter Gedanke, äiesen olym­

pischen Spielen eine bosvndere Weife durch 
die Ehrung der Stätte zu ge<ben, die der Ur­
sprung der Spiele gewesen ist. Man wollte 
eine lebeildige Verbilvdung zwischen Olym­
pia in Griecheillalld, der unter deutscher Lei-
tutts, 1891 ausgegrabenen klassischen Kampf-
stätle höchster gl?iechischer Kultur vor zirka 
1500 Jahren, und Berliil schaffen, als Sym­
bol äer ewigeil Erneuerung, und dieser 
danke wurde von den sieben beteiligten Län­
dern mit Freuden aufg^nomm<!n. Das Ko-
mite in Berlin stellte d:?n gesamten Plan 
auf nlit Festlegung der Strecke,l und der 
zurückzulegenden Zeiteli, des Streckennetzes 
des Olympia-Fackellanfes. 

So wird dann aie Fackel, in feierlicher 
Handlung aus den: Olymp entzündet, lviî  
während der ganzen Zeit nicht erlöschen, also 
währelrd des gail̂ en Laufes, N Tage und 
N Nächte, vom 20. Juli mittags bis zun? 
1. August 1S3S nachmittags IS Uhr, lodert 
die Flamme, die vonl Läufer zu Läufer 
lveitergereicht weräen wird. Jedem der 3000 
Läufer wird der Griff der Fackel iu seiner 
künstlerischen Gestaltuilg eine unvergeßliche 
Erinlierung an die eigene Teilnahme schaf­
fen. 

Deil Grieche n bleibt das schioerste 
Stück zu leisten, denn sie allein haben das 
Feuer 1000 kln zu tragen, wobei es fast im­
mer Äber hohe Gebirge nnd gefährliche Passe 
geht. Erst inl Tale der Strumics lverden diie 
Bulgaren es ihneil aus der Hand 
nehmen. Bon dort geht es nach Sofia. I u-
goslawien ist äas nächste Land, ulld 
zwar tzvird kein anderer als der erhabelie 
junge König Peter selbst, ihr Patrml und 
zu^eich Mitglied des Sokol-iBevbandes in 
Oplenac. die Fackel au der Ruhestätte seiil'S 
hohen und unvergeßlichen Baters. König 
Alexanders I. abnehmen, zunl Symbol der 
Einigung der Stämme und äes Gedankens 
der Erhaltung der menschlichen Kräfte durch 
Spor t .  Dann  geh t  es  i ve i te r  nach  Ungarn ,  

wir nicht doch Ihren Niamen bekanntge­
ben'̂ " 

„Nein — nie, nie!" lachte Fran.'is. 
In dieseln Monlent wurde die Tür auf-

gerissell. Ein großer, braung^vaimter 
Manll stürzte auf Dee zu, quetscht«  ̂ ihm die 
Häirde, daß Dee schmerzlich den Mmü> ver-
.̂ og. 

„Iullge, Junge — Ivo kommst du denn 
her?" 

„Boln Hiinalaya, auf dem Nrzesten We­
ge;" schrie Robert Stuart fröhlich und drück 
te auch Francis die Hand. 

Francis sah ausgescheucht und erschreckt 
ikl das l̂ stcht des NdanneS. Dee lvavf einen 
rasck)en Blick auf sie. Stuart beachtete sie 
gar nicht mehr. 

„Stell dir vor, wir sitzen da oben in der 
verfluchten Einiide drei Tage und drei 
Nächte, kommen llicht vor- und nicht rück­
wärts — Schneesturm! Zwei von unS fie­
berten. Erfrorene Gliedinaßen und so lvei-
ter. Himmlisches Vergnügen auf dem Dach 
der Welt. Schließlich loar ich ja so etwas 
wie der verantwortliche Leiter der ganzen 
Sache — ich htte Nlich eirtschlossen, umzu-
kehrell, meiner Kmerdeil wegen, verstehst 

du?" 

„Ja", sagte Dee. „Kehrtest dll um?" 
Robert Stuart schüttelte deil Kopf. 
,,R«in, ich blieb. Wir alle blieben auf un­

serem Posten. Wir hörten die Stimme der 
Welt!" 

Francis umAamillerte die Lehne ihr'̂ s 
Sessels, daß die Knöchel weiß hervortra­
ten. Swart fuhr leise fort: 

„Mm muß das erleibt haben! Wir Ovaren 
verzweifelt, todmatt. Boates bastelte an un­
serem Apparat Herum — plötzlich fuhren 
wir alle zusammen. Eille süße, gainz reine 
Frauenstimme sagte: 

„Ha.o, Oberleutnant Stuart — l>allo, 
O l̂eutnicmt Stuart — hier spricht die 
Stimme der Welt! Wir grüßen Sie aus der 
Heimat, die ganze Welt grüßt Sie und Ihre 
tapferen Kameraden! Wir imssen, wie sehr 
Sie kämpfen — aber wir wissen auch, daß 
Sie siegen werden!" 

Robert Stuart schwieg. Sekundenlang 
war eille so tiefe Stille in dem Zimmer, 
daß lnan das leise Tickell der Uihr an Fran­
cis Hmldgelenk hörte. 

„Und 'vir lmben gesiegt!" sagte endlich 
Stuart. 

Francis alinete tief auf. D '̂e zündete sick) 
«ine Zigarette an. 

„Ich freue mich jedenfalls, daß du zuerst 
den zu inir ge^den hast." 

Stuart lachte verlegen. , 
„Weißt dll, es l)at noch einen anderell 

Grund. Ich nluß die Frau keuilell lerne,:. 
Wie schöll NlUß sie sein, »venn sie eine solche 
St im ine hat!" 

Fwneis fuhr zusanlmen, beherrschte sick) 
aber sofort. 

„Berzeiihen Sie" — ihre Stinime war 
rauh vor innerer Erregung — „ich bin die 
Sekretärin. Ich nlöchte Sie nicht verletzen, 
aber die Äimine der Welt — wir dürfen 
den Namen der Dame nicht nennen — >st 
verheiratet und. wünscht nielnanden keimen 
zu lernen!" 

Später, Robert Stmirt hatte sich längit 
verabschiedet — lsgtc Dee seine Arme um 
Francis' Schultern, wie bei ihrer ersten Be­
gegnung. 

„Wie atpser Sie sind. Francis, und n>as 
für ein wunderbarer Mensch! Ich möchte 
Sie keinein a,rdern lassen!" 

Der Vertrag der „Stimme der Welt" nnt 
der Nationlnic Radio Eonipam, lnußte g«^n-
dert werden. Es wt,r nur eine Kleinigkeit. 
Statt Francis Langhton stand da: Frmlci? 
Dee. 

i. Neue Dekane der Zagreber Universität. 
Zu Dekanen wurden für das Studienjahr 
19ZS/Z7 a,l der Zagreb^r Universilät er-
wälilt: Dr. Rudolf Cefa r e e an der 

p h i l o s o p h i s c h e n  F a k u l t ä t ;  D r .  J v i i  K r b e k  
an der juridischen Fakultät; Dr. Ianlo 
6 i m ra k an der theolegisch.'n ^ t̂nltät: 
Dr. Mton öereer an der medizinischen 
Fakultät; Dr. Lovro B o sn i <; nu der 
Pe t i r i na^a 'ku l tä t ;  Jng .  D r .  F r ied r .  P loh l  
an der technischen Fakultät und Ztan  ̂
ko Flögl an der landwirtichaftlich-si.n's. 
wirtschaftlichen Fakultät. 

i. Der neue Rektor an der Zcg»cber Htm-
delshochschule. Zuin Rektor für Studien-
>ahr wnrde an der Za.̂ rekier 
delshochschule der ordentliche Pr îicss^r Lu­
kas Filip gvwählt. Dekan ist der ordeiii' 
liche Prosessor Dr. Josef N a n. 

i. Zagreb noch immer ohne Brot. Ta 
der Streit z,vischen d '̂n ĵagreber Vääer 
ineistern und denl Personal auch ani 7. d. 
noch nickit beendigt lvurde, blieb die Stadt 
Zagreb auch an dieseni Älge ohne frisches 
Brot. Ma,l erwartet das energische Ein­
schreiten der Banatsbelwrd'.' zwecks Beile-
gung des Streiks, der schon ungenliitlich zu 
welken beginnt. 

i. Das Ergebnis der Korallensischerej in 
der Adria  ̂Nach einmonatigem Frenzen znn-
schon den süddalinatischen Inseln sind die 
Korallenfisc!̂ 'r nach Zlarin zurückgekehrt. Ei» 
ner Fischergemeinde von 12 Mann gelanî  es 
in dieser Zeit 29 !̂ ilogra,nnt vorzüglicher 
Korallen zu erbeuteit. 

i. Sin Sproß des Grasengeschlechtcs Tol. 
stoi beging in Baraidin Gelbstmord. In 
VaraLdin hat sich der Staatöbahnadiuntt 
Andreas Räch ,n a n i n 0 w erbänĵ t. 
Rachn,a.ninolv, der die .("^andelshvchijchtlle 
in Zagreb absolvierte uich vor der Proinv-
Vierung zunl Doktor staitd, hätte seiner von 
ihnl geschiedenen Frau Alimente zÄilcn 
müssen, ,r>as ihll offensichtl.ich betrübt̂  und 
in delt Tod trieb. Rachuianinow staunnt 
nach der Mutter alis deilt Grafengeschb.'cht 
der Tolstoi. 

i. Furchtbares Verbrechen eines eiltlasseuen 
Gendarmen. Der ehemalige Gendarinerie-
seldwebel Bisljiil B 0 j cz 0 r a c, der volle 
18 Jahre in der Gendarnieric tp.'dient hatte 
Mld kürzlich von seineni Posten in Mursta 
Sobota lvegen seines schlechten Charakters 
entlassen wurde, hat in Lukovac bei Kosov-
ska Mitrovica eiu scheusilick)es Verbrecl'eli 
verübt. Bajgorac erschlug den Landwirt In-
suf Meint und dessen Soh,l Saljih und ver­
wundete sehr schlrier- die Frau des genann­
ten Landlmrtes. B<rjgorac wollte noch einige 
Bauern umbringen, er wurde jedoch daran 
verhindert und flüchtete in die Berge. Baj-
gorac soll ans Rache gehandelt haben. 

i. Die Identität einer Gelbstmörderin in 
Zagreb gellistet. Wie bereits berichtet, hat 
sich vor einigen Tagen eine Fran, die vor­
gab, (Gattin eiires Gastwirten ans Trbov-
lje zn sein und etlva in den Vierzigern 
statid, bei Zagreb in die Save gelvorsen und 
wurde als Leiche aufgefischt. Die Ernlitt-
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luingttl ergaben, d«ß es sich mil die ĵäh­
rige Ängela Z u p a n e i L, die Gattin 

l̂ stwirteÄ Ic^hcmn niis Tr-
kniuljt, han'delt. 
i Settft«ord ej>»» betamiteu Jabu» 

jtrielen. In Eanst.l »wst bei Banjaluka 
hat sich rn <mvm dortigen Gvsthaus der 
Industrielle Stefan F t l e t i n aus Pri-
s '̂dor dmch nnlssn Revolverschuß entleibt. 

i. Das Urteil iiu Prozeß gegen deil G»)-
imtologtNl Dr. Friedrich K a r p a t I) y 
Nor dl'm Zagreber Kreisgevicht wird avl 
Sainstnq gefällt »vevdeir. Füu den Ausgang 
dieses Prozesses l>errM in ^ r̂ob das 
ssnifttt' Interne. 

lu. Todesfall. In ^ublijmui starb der 
5<t̂ nerder,noister, (Gastwirt, ^wnfmami und 
î eivosene lairgjährigc l̂ nieinderat sowie 
X>7ndesskanttnerrat .>>err Bartholonî uS L o-
/. n r in, ''Alter von 59 Jahre!?. 

In. Hochschulnachricht. Das cleNrot^^hni-
u1x Inj^enienrdiplvnl der Univorsitiit in 
'̂ 'suliijana Mv4irben Mariml sv r c l i h und 
Vl^Hol'd M iIa c nus Lkubljaim. 

V,11 7. ti. >vi,r<ten nitctit>teikenc!e z^rvkere 
IVetter «<!?c»^en: 

 ̂ l>»n 
Nin AN.W«: TStVl 
Nin Ift.9W: 1ĵ 72 54Svö 77«i.i 
Nin î .W0: 79276 
s»in 5.,M: 14092 !76«tt ZbdSt> ^I0df> 

.-./-j il »51 l.' 7Z749 94409 97243 
»in 2.M»«»: Ikt7c».z 200L»< 2140.i ^ZSSt, 

5514!^ t'OjlZ f,A?5? t,9!?9 

l!.tu>>tkoi!t̂ !̂ tur ditaitt!. XIu îLenIotterie 
tti,nk»:v«cli«it Vvzijsil. !>iarjdor, (i<»8l»08lls 25. 

l̂ bcnävrt K^ui und Verkaijf vmi Valuten 
'i»cl >VeftlZul?>erl:ii, l.0t>kontl-oNe. Î oiubür !̂-
vl^Zicliülte un<I ^nuulnne von Linlaken nui 
liulienljc Î eclnttiNL Ix?! LÜtt̂ itiLer Verxmiiun»:. 

^^«<ia>LeoKe«i»ß» 

Donnerstag, ». Juli: 
Ljubljana: I:.^ ^challplnitei,. Nach-

iicl?leu. l.'i.I.'t ^challplcitk'u. Natioiial-
u^nlrag. :?<>.l<> Richtilz Sloivenis^)! 
Ot̂ 'crlllnieii. In.;ziuusik. — Beograd: 

Zchallplatlen. Is>.:V Ztiinde der Na-
timi. I9.t^ Teßla-Feier. 21.Iii Orchesterlvn-

Wien: 7.25 ? r̂ühkonzcrl. 
"'iiauernmusit. 12 Mittagsronzert. IL.Vü Un-
lerhaltttngslDn.zcrt. 17..'̂ » Konz r̂tstunde. 
I'.i.-'li Wieii'? (kälten iui ^ îode. 22.10 Untcr-
hn'ltiliigskvnzert. 2.'i.'l5> Tanzmusik. — Ber« 
lin: 1!̂  t̂ir Unterhnllnuti. 22.45 Heut' wivd 

— Breslau: 17 îott,̂ r̂t. 22.1l> Un-
lt.'rlî illuilq'.'ton.',ert. Tanzmusik. — 
Leipzig: I>! t̂leinc ^Vinsil an? Mend. 2l).1l> 
'.'lbelidtniizert. - Miiuchen: -̂ O.lO Tan '̂ 
<ilu'iid. .'»tnillineiiiittsit. — Alailand: ll» 
Unte >- Ii lUltt n gottl Ulfi l. 22.1 ii O rchester t o nze rt. 
 ̂ Rom: Iil.2<> Uut<'rl>tiUnngsmu-sis. 

'Dperniwcltrluiuiiti. — Warschau: l!1.3ll 
.uolizerl. P^rschiedene Melodien. 2:j 
Iail>ziililsi!. Prag: 12 Zchallplnllen. Iii 
'̂ .̂ olkc'lieder. 2c/.! 5» .̂ ioiî ^evt. — Budapest: 

!,t^l<^vierkon^eit. -Orchvstertonzert. 
,'jj<puneriNlchr. 

Der veetindltche Reger. 

Mar d '̂r sich iuuner durch be>ou-
üt'u' ^^l^wgfcrUc^keit auszeichne! '̂, erhielt <.>-

TlAses in einer mittler '̂n >^tadt iväi)-
seiucr Durchreist' dew Besuch ein<'v 

Ät'iisilkrititero, txn er schon kairule, nt,er 
liicht sonderlich schäj.^te. M'r Besuäicr tM 
sill, ungel '̂ner n?ichtisi. Unter anderem <'r-

er, dtis; er >nn der Beerdil^lmq 
Ai-nj^un>? <cil<^eiloilmu!ll hätte. 

„?la ja", »neinte Mj^or ffbeickimntig, „der 
''̂ i>a>itte,- litU sich halt nicht dagogen tvel)reu 
können." Milend olickte der ii^itiker den 
^tonwonistell NN und verlies^ gleich darauf 
erdost duK' '̂ ^^eniii s^^ter erschien bei 
)1iec^r das stn^>^nn?ndchen nnd richt<'tc fol' 
spende Bl'stellunss aus: 

„.̂ err .̂ '. läsit ,'̂ hiu'n no ,̂ sac?en, ivenn 
der .̂ x'rr 'lieiger einllmi stiirlR', iMr^e Herr 
.?. stAvis  ̂nicht nrit seilier Zeiche gehen!" 

^^eger läch '̂Iie. .,I>'lnn sagen Sie bitte 
den« V)errn bei inichster (^lesient)ejt ci-
nen schönen l>^rns  ̂ von niir nnd ich bei-
spiel<^lveisc lunnde fiir »nein ^eden gern hin­
ter seiner !)^rgehn!" 

U ^^WWWWWM 

Nmn Jahrzehnte Männer-
gefangvereln in Marwor 

Verlauf der 91. Jahreshaupwersammlung 
Der rijchrige Mäun^^gvjWligoerein — gc-

wiß der älteste iiLcrcin der Dvaustadt — hielt 
gcstenl abends unter denl Vorii^^ scin«.^ 2. 
BorstanIdes ^Hechtsaiuvalt Dr. A , e se r 
die 91. ordentliche Ia-hreHauptversamnilui^ 
ab. Der Verein, d«r nun auf elne DVjährige 
ehreiwolle Tätigkeit auf den? l^bicte der 
Pflege des .^mnst.- und Boltsll.'de.^. zttrücl-' 
blicken kann, imirde iin Bor^jr nnt den» 
Mlebeu des langjährigen Mhrer'̂  und 
Ehrenvoliiicvndes Josef Baunleisti^r von elne,» 
schlim'ren Schicktalsschlag getroffen. Au'̂  die^ 
scm Munde wurde auch von ^r geplanten 
vl)jährigen Jubelfeier Abstand i^c:nommen, 
die im kommenden lN. Perein^jahr nach-
geholt ^Verden soll. 

ttbcr Anregung seines verstorbelion Ehrer«-
vovstandes nnrd der Berein eine Vereinc!-
chromk in Druck legen, die von, AereinS-
c h r o n - l s t e n  H e r r n  A u g u s t  S  t  c  l n s c h e g g  
sen. ailf Grund der vorhandenen Aufzeich­
nungen, Jahresberichte und Proiokosle »ver­
faßt wurde. Der Preis diefles ein^iga.rtlgeil 
Werkes, das l>ei den: tti: ><.)!'l.bst statfinden-
^n^-cftkonzert den Freundeit des M. G. B. 
sowie dem iuterefsierten Publikum ,^unl An^ 
kauf angeboten werden fM, wird so niedrig 
gehalten sein, da^ es für jedermann er-
s'.-hwinglich sein wird. Das Mrk, V'NS in un­
seren« Vereinsleben kaum seinesgleichen sir^-

i>eil dürste, wird nur in beschränkter Auflage 
gedruckt »Verden und es ist daher umso emp-
fshlewÄverter, durch sofortige Bestellung sich 
bei der !!^^reinsleitung ein Exemplar zu 
fielen. 
Inl künstlerischen Mrt^u v<:raustaltete der 

MÄnnergesangverein in, Vorjahre einen 
bunten ^.?l^nd sowie ein Josef Baumeister-
Gedachtniskonzert, in dessen Rahine:: Mo­
zarts berich^Nltes Rcquieni zur ?lufführung 
q<'lmrgte. Mide Äeranstaltilngen standen auf 
beachtenswerter künstlerischer 

Bei der ?öcuwahl d^r B-^remSlaitung 
ivurde der lanjährige verdie^lswolle z»veite 
Obmann Rschtsamvalt Dr. ^i^l dieser 
einstimnrig zum Bereillsvorstand gewählt. 
Zun, 2. Vorstand wurde Wemgvohhändler 
ilZiktor.'h a it S nl anin g e r sen. bestellt, 
ivährend die librigen Funtionen betleiden: 
l. Chornleister Prof. Hennann Frisch, 2. 
L'hornrcister .'ikapellineister 'Zldolf Siege, ). 
S6,ristslchrer ^»iudolf Mchbaä). 2. Tchrift-
filhver nnd Beroinschronist August StoNl-
s.-tiegs^ sen., assier Erich Büdefeld!, Noten^-
lvart 'Mrtin Noimer, Bereinsmirlschafter 
?^ritz S6»ailrltsch, des Bergnügung'Sanssck)nsseS 
'̂ Uktor .^iausmanillger smi.. Sangräte Dr. 
(5duar^ Vllöar, .?>ans Kelbitich, Viktor 
dogq und Josef Hentschl. 

»n. Todesfall. In Maribor veiischied ijcnie 
der ehemalige Portier Jakob S a nl a st e r 
Ut' Alter von 78 Jahren. i. p.! 

Nl. Abendkonzert im Stadtpark. Don-
nerstag, den 9. d. nnl 20 Uhr konzertiert 
iin Stadtpark die Militärkapelle lmter Lei--
tnng des .^^apellnreisters .<^anptmann S v o-
b o d n. 

ln. Aus unserer Industrie. Der Direllor 
dcr „Splo^iia stavl»eno dru^ba" .'i.X'rr .'̂ -vanz 
Babie wurde zuin Generatdirektor de., Un-
ten'ehmens ernannt und gleichzeitis, in den 
Lern'altiinl^sral d '̂s Krastiverkes Fala oe^ 
rufen. 

Nl. Pom Feriall»eim om Bachern kehrt 
die erste (^ruippe anl S a ni s t a g, den 
II. d. INN lÜ.iV.t Nl)r l>eini. Die Mern 
u^erideil ersucht, die .^tillder anl .^>aupt!bahn-
hof zn erniarten. Die zweite Orupp<^ begidt 
sich Soiiutafl, den l2. d. nach Sv. Martin. 
Das Gepiick ist ani S a in S t a jl, den 
II. d. ttin !> lihr inl (^esnndlieitsheim, .^lo-
roö^eva lilie«, .'i, abzugeben, tvo auch die 
.^tinder ärztlich untersucht »Verden. — '.'lni 
^o n n ! a g den 12. >d. haben sich die 
>»tinder uni lü llhr beini .^tnabenhoet in i)er 
Stroßniayerjeva ulica :tt) einzufinden, uoii 
NW die ''.>lvfal)rt ulit den» Autobus nach ^Zv. 
Marlin erfol^^t. Die jitiuder ans anderen 
l '̂gendeu treffen niit ideni ''-l>ersonenz»,i in 
^lov. ^ '̂̂ istrica nnl I7.2s> Uhr ein, von >oo 
lsie ebensails mit den, AutobnS lnich ZV. 
^^^artin sahren. 

n,. î rej,villiger Tod. In (^gornje ^»aova-
nje bei Maribor hat sich die :ii',jähriji '̂ 
seiibasinersgattin Stefanie S ni o d e i .'r-
hängt. Eine uuhe!lt>are ^N'ankheit soll da.-
Motiv der Tat sein. 

ul. Auf Zlfahrrädern durch Oesterreich und 
die Tschechoslowakei. Eine Gruppe o.'»-! 1^! 
Mittelschi'ilern hat sich nlit Fahrrädern ilui 
eine ^llnndfahrt durch Oeft.'rreich und "i'e 
Tschechoslo'.v-alei beqeben. Die Erpedilion lci 
tel der bekannte Iugendfrennd' Prof. r in 
l c. r. 

Nl. Schöner Erfolg. Frl. .<>elfla e i-
s e r. die begabte Schi'ilerilt nilserer s)el-
misckien Violillvirtuofin Frau Famlv 
Brandl. legte ain !>ronservatoriunl in Gra^^ 
die Reifepl?üfu>,g „lit sehr lautem Erfolg ab. 
Ans Grnnd eim'r Verordnunq des österrei. 
chi,scheu Nnterri6itSlninisteriunis »vird die 
Reifeprüfung voil Ei'ternisten jener der or« 
dentlichen ''Besucher des staatlifl)en ^tonser-
oatorillnlS gleichin'stellt nnd dadnrch ei„ 
Elltgel^entoinnlen tZelrofseil, das den Mn-

sitstllldierenden große Erleichterungeli schasft, 
da sie sich den lailgssährigen Besuch der ?ln-
stalt ersparen. Die junge Kilnstlcvin sowie 
ihre luiermüdliche Lehrerin sind zu diesein 
schöllen Studienerfolg llur zn ll^eglücktvinl-
schen! 

m. In So. Areh am Bachern findet 
Sonntag, dell IN. d. das traditioitelle Kirch-
»veihfeft ftatt. 

IN. Reuer Ingenieur. Alt der.Wnig Ale-. 
^ailider-Uliiverfität hat 5?örr Eduard a b-
r a r das Diplonl oilles Elektroingenieurs 
erworlien Wir gratulieren! 

m. Die städtische WasserleitungS Repara-
turwerkftötte wurde von der Slovenska uli­
ca zum Wasserwerl lll Teziw verlegt. Di« 
Werkstätte ist auch telephollis^) auf Nunl-
nler 21-tti'i zu erreichell. 

ln. Halbe Fahrt zu de» Davis-Vup« 
Kämpfen nach ^jagreb. DaS Berkehrsniini« 
steriunl hat für die Be^sucher deS ill Za­
greb stattsinldenden Europafinale des Da-
vis-Ei»p zivis6)en Deutschland nnd Jugo-
slmvien eine i'»0-prozeiltige Fahrpreiserinä-
fiignill^ ans der Eise,lbahll gestattet. Bei der 
Abfalnt lniifi der Ausweis O. .^k. lZj gelöst 
lverden, der iil Zagreb mit der Etanlpiglie 
des TennisverbanideS verschell lverden nllis;. 
Die Erniäsiignllg gilt siir die Zeit voln 
bis Ili. Juli. 

»I Gerichtliches i»jachspiel einer t5ntsüh-
rungstomödie. Der Vater der seilierzeit vonl 
.^fauflllannssohn Frallz G r e u r i e aus 
Bcderevöina entführteil Brünnerin EÄith 
L i e b e r ,  d e r  J n d u f t r i e l l e  S a m u e l  L i e b e r ,  
hat nunnlehr 'die Klage gegen Groz^uri^ ein­
gereicht. Die Alt ll der Mariborer Polizei 
in diesein Falle silid bereits deiil Gericht ii» 
^)llllar zugegangen. 

IN. PereinSchronik des Männergesangver-
cines. Die Werbearbeit sür di^^ses Buch s)at 
biÄ>cr s.ch'vll einen schöllen Erfolg g '̂zeitigt, 
doch fehlen uns, llin die Drucklegung diescr 
'̂ >ereillcigeschichte zll ermöglichen. in.Msoirde« 
re aus den Kreisen nnsere» Mari>borer 
Frcnllde noch zahlreiche Snbslrivtivileil. W'r 
ersncli<'ll daher, die zligesalldteil Bestellkarteil. 
ausgefüllt, rafchestens an die BereiilSleitnng 
gelallgen zn lassen. 

IN. Nach Maria Zell snhrl uns der toin. 
IsolliMile Antocar de'5 „Putllik" am lti.—l7. 
Juli d. I. Al^sahrt von Maribor ani Itt. d. 
nin ü Uhr srnh al» .^>'.itel „Ovc'l", ^liücttehr 
u»lch )Mribor ain 17. d. nnl zirka 2^^ Uhr. 
^nl'lvreiv 2<>>> Di» !^!ollektivpas^! All,' mei-
^neu Äuslüusle und ehebaldigst.' Auiuel' 

MtMooch. den ». ÄuU 

idungen bis Mmtag, den 13. d. bei Putnit, 
Maribor, Meösandvova costa 35. Telephon 
S1.22. 

m. Kindesleiche an der Ftfchangel. lSin un 
terhalb der Strma ulica in Äer Dmu fi­
schender Petrijünger war gestern irachmit-
tails nicht wenig überrascht, als er mit der 
Angel ekle iii^indeÄeiche an die Wasserober­
fläche bra6)te. Als er aber die Leiche ans 
Trockene bringen »vollte, riß die AWslschnur 
und die .<ikinÄesleiche fiel wieder inS Wasser 
zurück. Die Poliizei hat eine Untersilch'ing 
eln<seleitet. 

lll. Beehängnisvoller Sturz vom Fahrrad. 
An einer steilen Stelle der Straß« hinter dell 
Drei Teic^i «Mt gostenl llachniittag? der 
üSjÄhrige Privatbvamte Binko K o l p e r 
einen iÄbelbruck) an sein«nl Fahrrad, lvobei 
er demrt mrglücklich zum Sturz kam, daß er 
lllit einen» Schäidelbasisbruch und gebroche­
nen, Nafenbenl bslvußtlos liegen blieb. Koc^i-
per lvurd« von der Mttun^bteilung inS 
it^rankenhau^ überführt. 

Nl lleberfäle und kein Ende. In vv. Bar­
bara (Slov. gor.) «lvuiÄe der liVMrigtZ An^ 
ton Metl-iöar, als er seiner geschiedenen 
Go^till eiileil Besuch abswtten lvollte, voll 
dereil Freund irberfallen und mi beiden 
Fitszeil sowie all der Brilst schwer verlcht. 

Nl.. Vom begraben. UlUer dem 
bei eillenl Neubau besch^tig'en 4l7ährigon 
Ätaurer Rlldolf Podgorelec braä) gostern das 
<?olzgerilst zufanunen. Podgor^lcc zog sich 
hiebet schwere 3tippenbrüche und innere, Ber 
letzuugen zu. 

lll. Diebstähle. Etil noch unoekanltter Tä­
ter lliachte sich gestern in lnehrereil Rältmeil 
der ÄnabenvollsckMe 4 in der Gosposvetska 
Aica zu schaifken. Was er mit sich gehen li«k, 
konnte wegeil Mlvesenih^it des Schulleiters 
noch llicht erlnittelt lverdsll. Aus dein Gar­
ten der .^>allslbl^sitzcrm Christine PeLente 
elllvendete ein ncch unibokainitcr Täter zwci 
Bienenstöcke. 

ul. Gaunerstreiche. Bei einezzl Schuhnla-
cherlueister ill der Fmnfopanova ulica sprach 
gefterll elil älterer Mann vor, der sich anbot, 
aus den .Meldern die Zukunft erraten zu 
kölllien, lvosür er cilien Anzug benötige und 
5l> Dinar Honorar verlange. Der Schuh-
nlacherlneister folgte ihn» tatsächlii) beides 
aus, doch lleß sich seitdem der Mann nicht 
ulehr blicken. Das Opfer eines anderen ltzau-
nerstreiches lvuvde ein städtisck)«? Pensioilist. 
Gestern tauchten ill dessen Wohnung, dlt sich 
ill einem städtijschen .^us befindet, zwei 
Mänller auf, die MMben, das; sie (^meinde-
boa>lnte sind nnd die Wohlrulig zu überprü-
feil hätten. Während sich der eille lnit den» 
Pelksioilisten ill der Kelche unt Zrhielt, machte 
sich der alrdere un Speisezimn:«? zu schaffen, 
ilw er eille Brieftafc!^ lnit 3.'̂  Dinar ent-
llvndete, lvorauf sich beide rasch auS dein 
Stallb lnachten. 

* Die Sonne mit ihrer Strahlung ist die 
Schöpfrill llnd Erhnlteriil alles organischen 
Leliens ailf der Erde. Lichtinallgel beein­
trächtigt das Gedeihen des Mens<^n. Des­
halb in Sonne uilid Lust, aber vorsichtig, 
erst die .5>aut darall getvöhlleil und nie 
Nivea - C r e lll e oder N i v e a- O e l 
vergessen. Nur N i v e a - E r e in e ent­
hält E u c e r i t. Kö42 

»unteî  Abend de« S.K.V. 
Jill vollbesePeu Gia,rte,l des Vereinshau« 

ses veranstaltete liergangeileil Soillltag der 
S K. Ptnj ullter der Leitung des allseits 
bejiiebten .^ii'lnstlers . '̂»er-rn Otto S t o h r 
eilleu ausierordentlich gelungeneil buillen 
^Abeild. Unter der boiliährteil Leitnlig deS 
><>errn Josef Wra t s ch t o eröffnete di^ 
Vereinska Pelle mit flotten Weisen deil 
Abend. Dann folgte Schlager <lllli Schlager, 
Lachsall»<' ans Lachsalve. Großen Beifall 
erlltete Frail Enllila S ch lv e ige r si'ir 
die ilenen Wienerlieder, die sie den bi'geist^^r-
tell Zuhörerll nlli'ibertrefflich vortrlig, u. /.iv. 
»Jahrgang aus Poppt'llberg", „'̂ Zeun o^r 
alte Brn,iii>'n rausch!", „Erst eine 
lluchl" nnd „Dlnnszen ill Siv.riug". 
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ihr betrat Herr Otto Sto h r  d i e  Bretter, 
durch seinen Hmnor geradezu zwerchfell-
erschütteritd. Mö!»er folgte eine Musttem-
läge. — Elll neues Lied unseres heimischen 
ttoinponisten A. W e i l a n d i t s ch. Mit 
non ^osef jkasimir verfaßten Text zur 
einschmei<^lnl>en Weise machte uns Frau 
Schweiger vertraut. Stohr folgte 
sodc^ als Hi^otiseur, alber auch, zu bald 
schon deckte sein ?)?ediu.m Hyeroymus, Herr 
Erivin D a m i s ch, den gaMn Schwin­
del auf. 

Zchulbäitke würben sodann von den jimg, 
sten Mubttiltgliederll herbeigeschleppt, es 
folgte „Die bösen Buben in der Schule". 
Schon das Hereinstürmen der „Schuljugend" 
ins Massenzimlmer erregte große Heiierke'», 
hatte man doch die beleibtesten ,,Alten Her­
ren" des S. !»t. P. ül Ä-naibenhlj^eil gesteckt 
und llüt Schulranzen aus^eriistet. Wie dann 
der Herr L<>hrer, !Atax Kalb, deil selstesten 
der „Schulbubeil" für seilt Zuspätkommen 
mit einer Züch.tigung drohte, dieser si<l) aber 
in Abivehrstellung setzte, so das^ der Lehrer 
ganz ein^geschi'lchtort nur init einer schlech-
ten Attenllote drohte, gab's ein Halloh, dasi 
nlan es wohl iveit i'lber die Dächer hinlveg 
;?ehört l>abeik nmg. Die ungeratenen „Schil­
ler" waren Jllg. C e l o t t i, Crwin D a-
ln i s ch, die Briiider A r t e l« j a k, P l a-
z  o  t  a ,  P  e  t  e  k ,  D r .  T l ) e o  S t a  r  k l  
als Moritz ulld der mwerwüstlichc Otto. 
Da es sich nu,: eitunal uln eille sportli6)e 
Veranstaltung handelte, gehörte au6> eill 
sportlicher Wcttbeiverb iil den Rahinen der 
'̂ Veranstaltung. Ein ?Äett-Tortonesseil ohne 
Besteck llnt auf denl Mcken verschrcinlien 
»'lrmen nnd eine ivechsel'seitige Fiiltorung mi^ 
Schokoladecrelne lllit lierblllideilen Äugcil 
lnlidoten den Abschluß des lieitersn Abeildos. 

Den S. K'. P. musi mall zu dein guten (^e 
lingen dieser Berallstaltllng beglürkn'ünfcbeu, 
aber auch zu dein lierrl!chett Wetter, 
St. Petrus ihln beschert hat. 

p. Sein üvjähriges Bestnndesjubiliium sei-
'Ue am Salllstag der hloslge kyrill^ lind 
'.Nethodverein. Aus diesen» Alllas^ fal.d all-
läßlich des Albbrennens des Höhu'nseliers aln 
Pc>noralnaber<s «'ine Ausiamlnenkunft stait, 
bei der der Vereisl^nbinann Dr. S e ll L a r 
sowie Direktor Dr. ^ o v a L j und III)-
spektor T o ln a ' ö aus Maribor An-
spmchen hielten. Der Feier- inohnten ,l. a. 
auch Biirgernleister Dr. R e in e c sowie 
Banatsrat Dr. P i s e n i a t bei. Die 
??eicr wurde ^nit cineln Nachtfest abg '̂schlos-
scli, b?i deln die „Masbcna Matica" und die 
Ztadtkapesle luitluirften. 

c. Jugend wirbt für den Frieden. Auch 
Celje wirbt für den Internationalen Fr!e^ 
denskoli-greß der Jugend in Nenf uzid wirkt 
fl'ir eine anseheliche Beteiligung d^.'r instosla-
N/ischell Jugend. Zu diesein Zwecke hat die 
hiesige Stlldentenverbindnng „Sloga" alle 
hic«sigen Ingcndvexbäirde zu einer Bertie-
terb^sprechuirg ein'geladen. Es waren zwan­
zig Vorstand von hiesigell Jugeirdverban' 
den erschieneil. ?!ach einem Referat ^es Hoch 
schi'llers Oroxeil wurde folgellder Delegierten 
ansschnsi gell)ählt: Vorsitzender Mikuletiö; 
'̂ ^ciräte: HodLar, Zuzie, Kukovec, Vrabl und 
Grudeir. 

c. Paffiansspiele. Auf deiil freieil Platz 
vor der Pfarrkirche in LaSko wird alN 10., 
N., 12., 18. und 19. Juli mit denl Beginn 
uin 8 Uhr abends das PaffionSsPiel „Das 
Leiden Christi" ausgeführt lverden. Es Wir­
ten ilber 2M Spieltt mit. 

f. KletterturS. Die IweigsteNe Ljnbljana 
dcs Sl^lrieilischon Mpenvereines ll>ivd vonl 
l>. bis l?. Juli auf der Ojstrica in den Sann 
taler Alpen einen KletterkurS abhalten. Zu-
sainmellkunft der Teilnehmer am 9. Jnl? inl 
A'ipeilhailse auf der KoroSica. 

c. Streik der Straßenarbeiter. Die Arbei­
ter beim Slraszen'bau Tlzbovlje — Zagorje, 
rund 150 an der Zahl, sind in dell A'usstand 
getreten. Der Gruild sind die niedrigen Ah 
lle. Kein Arbeiter bekommt täglich mehr als 
20 Dilmr. Sie alle haben lveder Haus '.wch 
.Hof, in den ll,eisten Mleir aber mehrere Aill 
der, liabeil inl abgelaufeilen Winter nichts 
verdient und werdell voraussichtlich auch im 
smnillenden leinen Erwerb fiilden. Oben^ 
drein lvird bei s6)lechtem Wetter — und w'r 
hatten fast iillmer schlechtes Wetter! — über 
hcillpl nickt goars'eitet. Man kann sich also 
lc-chl ausillalen, das, daS verdi<'ii!e (^Zeld 
kaunl fürs Essen reicht. Alle Bitten um ^^ohn 

erhöhung wurden abgewiesen. Nun streiken 
die Arbeiter. 

c. Die ^alidentsbola, die allMrlich im 
Juli auf dem Deökov tvg stattfindet, war 
Heuer (ö. Juli) infolge des ersten schönen 
Soinnlersonntags sehr schwach besucht. Die 
Sannbäder hingegen hatten .Hochbetrieb. 

c. Baden in der G«m. In unserer gestri­
ge gleichnamige Notiz haben sich zwei we-
sentliche Druckfehler eingeschlichen. So soll 
Punkt 2 richtig heißen: „^^innend ober­
halb der Eininündullig der LoZniea auf bei­
den Ufern slußauflvärts" (nicht: flußab-
wärts). Ferner soll es im letzten Absatz rich­
tig heißen: „mit Ausnahme der Stnlrden 
voll 12 bis 18 (lricht: 19) Uhr". 

c. Uberfall. Während der 22 Jahre alte 
Taglöhller Alois Jurfec von der Sonntags­
messe durch Ljube^.no bei Eel-ie heimging, 
wurde er voil drei unbekallnten l^urjch '̂n 
m-t der Be^ll.'rtung aufgehalten, er di'icfe 
seiileil .^)ut nicht so schi^ tragen ulld inüss<' 
ihll sogleich gerade richten. Es kam natürlich 
zu einer 'liauferei, in deren BN'lanf Jur-
jec einen Bruch des rechten BeineS erlitt. 

c. Tanzturnier in Gleichenberg. Anl ^ollil 
tag fall-d illl lieblichen Bad Gl̂ icl)enliecg die 
Solnlilerlneilsterschaft von Steierinark im 
seüs6)aftstailz statt. In der B-!>^lasse ge>MNll 
H e r r  c a l l d .  P h i l ,  . ' ^ l e r n l a n n  F l a  s  c h l  a  -
Frl. Trude R e i ni e r. „Das Sicgerpaar 
Flasch^a-Reilner zeigte", so schreibt die „Ta­
gespost", „eine elegante, ruhige Flil^ruilg 
des Tairzes und war nicht zu schlag '̂n". .<^err 
Flaschka ist ein Neffe des hiesigen Obe'. lall0e>? 
gerichtsrates Dr. Braöiö ulld in Eelj^? !',ut 
bckallnt. 

c. Wieder einmal ist in Eelije das Wetter 
das Tagesgespräch. Wieder einlnal ist der 
Himiliel über deln Salliltale blau lind nnil^^ 
kenlos; nnbarinherzig klettert die Ollecksil-
bevsäule des Thermometers in die Höhe; 
der Asphalt gualint; es ist „zum Berschlnach 
tcll"; alles schlvitzt. Wieder ist es denn 
Bewohnern der Sallllstadt nicht recht. Frü­
her, da es ilnllierzu regllete, Habelt sie g?' 
brulnlnt. Nun, da die Sonlie scheint, brum­
meil sie lliieder. Da soll ^ich der heilige Pe­
trus auSkenneil! 

c. Grabschändungen. In der Nacht zuln 
Sonntag <;ingen vier stark betrullkene 
Städter, ails Äliicirje komlnend, über d'.'N 
städtischt?n Friedhof nack, Eelje. Inl Fried' 
Hof tobten, sie sich au'. Etiler dieser Un' 
menschen beschädigte das (bitter eiileS Gra­
bes, zerschlug eine 'Steinsällle Nlid riß ain 
.H^eldenfricdhof Kwei (^rc^bkreuze ans. Der 
Totengräber vevstänidigte sofort die Poli.zei, 
^velche l'ereits beiln „Felselrkeller" die l^rab« 
schäirder festnehmen konnte. ?!ach einem 
gründlichen Verhör wllrden sie wieder anf 
sreein Fuß gl?^setzt ulü» sehen mni der Äe-
richtc'verhciirdchllng entgegen. 

c. Einbruch. Jli der Nacht znni A^oiltag 
ivnrde ill die cil'ellialige Essig^abrik des Herrn 
Schwab in Zavodna, jetzt La.gerhau-S des 
(^ros^kauslllianlies Herrll Ravnikar, voil bis» 
lier nnbokallnten Täteril eingebrccheii. Sie 
entwendete»! Zucker im Wert von 180l> Din. 

ik. Königliche llnterstÜtzung. Ihre S^caje-
-stät Königin Maria hat lleuerdings zwei Fa 
Milien in unserer Großgemeinde nanlhaste 
Unterstützungen zukomlnen lassen. So erhjiel-
ten diesl:r Diye aus Beogvad die in ärillli« 
chen BcvhAtnissen lebenden Arbeiterfailli-
lien des Mchael Oder in Paka uird des Mi­
chael Patern  ̂ in Spodnfi Dvliv je 30 kg 
schwere Pakete mit allerlei Lebensmitteln 
zugesendet. 

ik. vrohe Rismendiebftichle. Jir der Nacht 
zunl 4. Mi wu:S>en von mehreren Säge­
anlagen insgesamt se  ̂l̂ erne Treibrieineil 
gestohlen und wo^chleppt. Hiednrch er­
leiden unsere Sü-gvanlaMbositzer Jgnaz Kot-
mk, Roland Voduschok, 5Mf Ku^r nnd 
Ztmlrad Pirh einen 'Ähaden von über 6000 
Dinar. Die hiesige Gen^rmerie naihlll zwar 
bereits in den ersten Ntovgenstirlldell mit 
Zuhi-lfeivabilre von Motorrädern die Verfol 
gullg der lmbekannten Täter ml̂ , doch bis­
her ergebnislos. 

ik. Gammelverbot pir Himbeeren. Die 
städtische Sparkasse ill Mvribor hat als Ei-
gentiimerin des Steniea^Waldgebietes fnr 
Heuer ein Sannnelverbot für Himbeeren er-
lassell und dies durch Verlautbarung im 
W^e lmserer l̂ roßgemeinde <illge:liein be-
^allillgelnacht. Dies<''> SlnininelMrbvt, ilx'l» 
ches die genannte Sparkasse lnit der Scho-

sckSumsn«! 
Nock «k?rt5«N«i>«Ier im Se5ckmarlr 

sv»r5am >m Verdrsuck l 

9059 ^ormRltuk« Diu 6.»^. Lrvüe l)<»r>p«ltude Diu lO'---

ilulig der Saatpflanzen lnoliviert. oedeutet 
einen schwc'ren Schlag für die ärm.'re Vevöl 
s<!rung unseres Marktgebietes. 

ik. Reinigung d-r Bachufer. Wie unsere 
GroßgeineinidevertretUllg »erlautbart, nlüs-
seil in den nächste:. Tagen voir dell Besir-
.lerll Ulld Allrainern der Bäche die Ufer von 
l^ehj>lz und MstrÄpp gereinigt inerden, tia--
ttiit der Abfluß des Wassers erfolgen kanl^. 

Burg-Tonkino. Bis eil,schließlich Mitt-
wo<j> di'r groß<! Gangsterfilln „Dämon der 
Großstadt".' Ein lirstklass'.ger jpanllender 
Filin^schlager der gefährlichsten Verbrecher 
der t^ro^stadt. — Anl Freitag beginllt ein 
herrlicher, lustiger Filiil „Der ideale Gatte" 
lnit .'»Varl Ludwig Di<chl und Brigitte v>'lin 
iik der .^lauptrolle. 

» 

Unian'Tontino. Die Reprise des bestell 
AePura Films „Ich liebe alle Frauen". Ein 
stlmnlungsvoller Gesailg^film nlit sckiwullg^ 
voll.fröhlicher Handlung, entzückelrder Schla 
gerlieder uild prachtvolleil Ariell aus ver­
schiedenen Operll. ^^n den H<iuplrollen Jall 
>tiepura, '̂ieil Detters, Theo Lingen, Adele 
5^andr5><t. 

Avotve»mnachtdimft 
Mitilvsch' ^chutzt-'ilgel-Apolthelc (Magister 

Vavpot) ilnd So. Al-ch-'Apotheke (Magister 
Vrwnar). 

D o ll ll c r s ti a g : Zchutzeirgel-Apo^ 
theke (Mag. Vaupot) und Magdalenell-
AplZtlieke (Mag. Savost). 

Können Sie richtig 
Tee bereiten? 

Die Teezubereitung gehört zn dell tägli-
äxtt Obliegellheiteil der .Hausfrau. Darf 
mail daraus die Schllißfolgernilg .iiehell, das; 
jede Hausfrau ihreil Tee s», zuzubereiten 
weis;, daß dieses Geträllk iil j^er Hinsicht 
den Ailspruchen gelmgt? Ich glaube launl! 
Warunl befriedigt ulis selbst eine ausgezeich-
uete Tces'orte oft nicht? Was ist di? .Haup> 
fache bei der Teezu>bereitung? Eiilen Auf­
guß zuzubereitelt, desfen Aroma, (^»eschmack 
und anregellde Eigenschaftell den in den Tee 
blättern eilthaltenen Bestandteill:u entstain-
inen und die sich in deiil aufgegossenen Was­
ser anfgclvst haben inüssen! Sein Armna 
verdalltt der Tee hauptsächlich dem Teeöl, 
einenl ätherischen Stoff, der deuinach Nei-
giLllg ljat zu verfliegen, sobald er nur irgend 
lvie (Yelegeiliheit da^;n hat. Uin dies zn ver­
hindern, brancheil »vir verschiedene Vorsor-
gungsmaßnahnlen. 

Erstens werden ivir nnseren Tee lricht in 
einer Tüte aufbe-wahrell, sondern iil einer 
gutschließenden Blechbilcki-se. Zlveitens achte» 
wir darauf, daß unsere Teekanne eineir ^k-
^el lMit, der genau anf die Oosfn'.lng paßt, 
so daß der Dlmpf des Aufguffcs mit de,! 
darill elltihalten aromatischen Stoffen sich 
ivährend des Ziehens nicht verflüchtigt, son-
derll in der Toekanile bleibt. Diese Eigen­
schaft nluß uns auch veranliaisselr. die Dauer 
des Ziehens so viel wie möglich einWfchrän-
ken. Da das Toeöl sich schon bei 60 <^rad 
Celsius verflüchtigt, so wird nmn in der Ade­
gel nicht mehr viel Aronra feststellen können, 
>lvenn der Tee z. B. länger als sietben Minu­
ten gebogen hat. Noch nx'niger kam: mml er 
warten voll einem nlehrnlals aufgegossenen 
Tee oder von einenl Tee. der zj^var von den 
Blätterll abgegossell wurde, bei nächster 
legenheit aber s^parsamkeitshalber aaifge-
würmt wird. 

De,l l^chlnack verdankt der Tee Haupt? 
fächlich der (^rbsällrc, eillenl einigermaßen 
bittereil Stöfs', der sick i'n beißen Wasser all 
mählich ausli^t Ulld der zulsammenwirkend 
Mlit den Hervorgerufe,leil E?traktftoffen des 
Tees dein l^eträn? deil kräftigen O^chmack 
verleiht. Diese Tatsache lehrt lmS, daß wir 
zur Erzielung eines gllteli Resnltates niedv'r 
ein zu langes Ziehen noch .vi <lvoße Erhit-
zullg, uoch eiil Äil'chkochen oder '7 '̂ied?i-
aufirürinen zirs-assen dürfen; auch d.i-' Mill-b, 
die sonst die (^rbsälire bnrdet, und die d<i» 

llbermäßig Herbe des <^schniac1.'S in.t^ert, 
kann lncht gegell eiil Ueb '̂rinas; dieses blos­
ses aufkoinmeil, mld ein biltere? .^X'I,räli 
wird dann die Stelle d<S sein dnftend '̂n l '̂e 
träliks eillnehmeil. 

Was deil Vorzug der steinerneu 'Porzel­
lan) vor i>er Metall-Teekonile anbellt, so 
ist folgel:0es zn sagen: Verschiedeiil ^V'ekl^lse 
verbiildell sick) init der Gerdsäure, wac spe^ 
ziel! die Farbe des l '̂tränk- '̂ ungüiistiis oe-
eimlusst; ilX-'r eininal in einer ,i,ii 
eisenihaltigeln Wasser Tee znbereitele, keliiit 
das eig^mlirtige, tiilteilfarbig<> AnSsehen. Ec' 
ist daher begreiflich, daß z. B. <"!le ini '̂̂ ii 
nern abl '̂sprungme emaillierte Teekaniie 
ans diesem (Grunde ei»: geradezu »ilinderw.'r 
iges (.Erzeugnis liesern wird. Oli !i;!r daru'ii 
ilnn den Gcbra.uch der Melall T.'ekan,le,s 
grulidsät^tich oerurtcilen innssei»'̂  dir 
Theorie ivill es so scheiiiei», die Praris zeigt 
uns sedoch, daß init Ausnah nie der '-'iiiail-
lierteil Teekaiine die silibeeue rii 
big gebraucht werden kann, da du'-ch die sicti 
schon baild iNl Iilnern bildende i><r 
Tee vor direkter Berühi^nng init dem Metall 
geschützt wird. 

Der größere Nachdruck nlus; auf r>sl'. 
tige Verhältnis.' der !eeisleng<? 
aufzugießendeil Wassers gelegt .Verden. Wir 
sprechcir ooil einem „Teelöffel" lnid enier 
„Tceschanfel", aber diese Mos'.e 'ind l^ines 
Wegs geeicht. Auch ist der Iiilinli.- dc>- 7e-. 
t-asfen sehr ungleich. Uni eiile feste 
läge '.il erhalten, inüssen ivir l'ei den .'̂ 'eich 
ten Massen und t^X'wichi.'i, '̂,ii 'lüiti' j'".'» ii. 
lun danach da.? Erge'bilis 'n sMiSlinltliclie 
Mtliße llmzllset^cii. 

Als norinale Teetasse gi!: geiueinl,!'.! e'nc 
Tasse von 1? '̂ Zehntelliter d.inel'n; 
sind jedoch ailch Tassen vo,l anderen Mas'.en 
in y^auch. Bei der norm.ilen Tc.'tass.' 
rechnet niail eine Meilge von g Tee. Fü'-
die gmlz gesi'lllte Teekailiie in ls', inun dem^ 
lmch so ol't g nehmeit, lnan ?'assen 
aus die^ser Kiiinne aiisznschnif'nl beab'icht'a! 
(Heiln erstell Anf.-7nf. wohs''erita!id '̂!!!>. ''Vl' 
sen wir also init Hilfe eines dei? 
halt lkliserer T^vkanne nnch, s.i ^iiikn-ni :m'r 
leiM berectincls, iviwies (^e.luch! a»^ Tee siir 
die gefüllte Mnne zn iiehiueu ist. B. iin'd 
eine Teekaniie voi, ^ '̂iter nil'rn!i> 
ca. —4 Tasseir voil 1 dl. geschenkt werde,i 
köimell. eine Menge von ea. g Tre, 
also 10 g Tee benötigei,. 

Ein .Hilfsmittel, Wellies gul '̂ Dienste lnt 
in wo eiiie oft >vechs.'ll?de Tass '̂n^^ilis 
aus derselben .^tanne li '̂schenkt werden scill. 
fiilden wir in der geniml ons ! .! (^)rlinii.l ein-' 
gestellten Tee'.mcge; gebraiiclii nklin d<in,l 
noch zilnl M'messeu des WasserS 'in ^-.'Uer-
mas;. dailil ist alles iik bester ^rdninla^ 

lliMl jedoch leine Teeivaage. dtiii»» 
ist der l^^ebraiich eines Teeinas^es zu e'np-
fchlen. Dieses kalln 10 g fassen (^lu ^^elno-
cheilen Tee ist die Menge inittels eln.'? 
des allgegebeil). Mail kan,i sick> alich de.- inl 
HlM'del befiildlichen Teeschau^elil bediel.eii, 
die .'i g Tee entihialen lmineii. Die Hauvtsa-
che bleibt^ das^ lilan an der (^rnndre-ses kest-
hält: 10 g Tee aiif Liter kochendes Was-
ser. Ulid als Zns>at.'. iiekiiiie »nan liiir nische 
Milch, keil,e Sahne. Dann schnieckt de»- Z'ee 
vorzüglich. 

Die jugoflawlsche Naphlha-
Vwdukilon 

Unlängst berichtete der „Ju^ioslaiui'che 
Kourier", daß an mehreren S.'ellvil in '̂lu-
goslMvlen, livo Nohllaphte entdeckt iver>:^ 
war. Bohrungen vorgelwmn'ell worden ii,»d 
Di? mich^gstelr Bolirungetr nnlr>cn 'n l.' 
javica ̂ i Äipi? durch die .,U l j a ,l , k" 
A. G. «lus Zagreb, deren Akiiennledrj,.'lt 
sich in den .Händen der Erst.'n lk^rcatlsch'n 
Sitc^tasse befliidet, vorgciwmn.en. Ui!d'̂ l d:e 
!l'os-iarbl^iten der „Usanik" A. t»ie 
Presie bereits anssührlich beri6>Ict viit' da^ 
bei die Ansicht belaiinter Fa '̂.le.l'e -l'iedcr' 
seileoc-n, dich an der geiiallnten Tti'lle in 
V:';av!ea die Naphtaoorkolnm^il selir ere^ie-
b,g seien. Bei ^Vöajevica fnhrr d'l» Mono. 
p'.»lverWaltung Vohrunigeil durch. D'e Er-
gebn'sse dieser Bohriingen w''.d»:'i al'.'r ge' 
l>einl geh^rlteil. Aber auch der F^ill der „III-
jank" ersckeiilt eini^las^e,, l^oheimni.'voll. 
Bereits tiri den, Ziltagt'tlx'ksn !>ei- crsteil 
Erdga.-'nieugen ilmr!^ t?er:chje:. inan 
sehr bald zu einer rationell<in Ausbeutung 
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i>leser )i>aphtaq'u«llen schreiten werd^. Wer 
'eitd^ in Hort man nichts mehr «Ulja-
ll^k" Ä. G. 
^ Verbindung mit diesen Arbeilen »?-

fahrt jetzt der „Jugoslawisch Kourier", daß 
die bekannten gro^n Petroleumgeiellschaf-
len alles unternommen ^öen, um îe ')!aph 
taerzeuAun<? in Jugoslawien um jeden Preis 
zu vereiteln. Dieser t̂ mpf der Petrv'leum-
qesellscha'ten ist verständlich, aber diese schE<« 
nen dabei zu vergessen, Jugoslawien 
nicht Mcrito, Persien oder Mossizl ist. Nnd 
das; di<'s ivirklich s» steht, iverden dies« G«» 
scsls^^^aften bald cif><chren. Es Ist die Pflicht 
des Staates, dies« Angelegenheit in die 
.^^and zn nehmen, denn es ist ein Berbr?« 
rlien, fiir eine Steinpclgebiihr von 5/ Dinar 
?^ohrbowilllgunflen zu f̂ew^hren. mit dem 
Erg<'bnis, dak die Bcwillignnss in den Tre­
sor einer Petrolcuniqesellschtrst wandert, der 
Kavitalien zum Bezahlen vi««! höherer Ge« 
bi'lbven zur Verfügung stünden. 

!ro^i alter BcmühiiilMn, die im vorauS 
^esifl)erten Erqol'nisse der nationalen Naph-
laproduktion zu nicht« zu machen, ist doch 
zu erwarten, das, in ein bis zwei Jahren 
solche Erg<!bnisse erzielt »vevden können, die 
eine flroste Umwälzung in der jugoslmvischen 
Wirtschaft hemorrusen werden. ES ist zu 
erwarten, daß der B e n z i n p r e i s in 
^u-i^oslmvien in s^vei ^hren Benzin» 
preis anderer Länder entsprechen wt'Sd, ob-
fll'̂ ich in diesen Ländern der AntomMlvtt« 
ke^r dank den niedrigen Benzinpveisen diS 
zunt Auszerst-?« enNviäelt ist  ̂so äufterte 
sich eine Persönlichkeit, die diese Angelegeiv 

bis in die kleinsten Einzecheiten verfolgt 
ll-Nit. 

Der S8. Hammelbraten. 
>dattnneii'rateit essen die Fvonzo^en be­

kanntlich Mr ihr Leben gern. Im Kriege 
i 87(1-7! bekamen auch die deutchen Solda­
ten mehr >'̂ >ammel vorgesetzt, ails ihnen lieb 
war. Ciltes Tages belsuchte dLr ^liigeladju-
tant l^ras Lohndorff den Hauptmann von 
?trant.^ auf Vorposten vor Pairis. Der Graf 
'̂ragtv! ihn, wie es chni gche. 

„Nicht schlecht", ivar die Antwort. „Ich 
kointne soebcn lwis einer MMzeit, wo ich 
den si-'beuuudsechzigsten Hamme^raten ver­
zehrt habe." 

Der c^ras lachte und erzählte Wter Sei 
Tisch dilise Aeußerung Bisma.rlj. 

D.e ^olge Ivar. das; -sich am andern Tage 
eilt Schutzmann bei dem Haiuptmann von 
Ztrantz als Uieborbriiigor folgender Bestel­
lung? meldete: „Dl? Seine Exzellenz der .Herr 
Bund<!skanzler Kraf Bismarck in Erfahrung 
gebracht haben, daß der Herr Hauptmann 
von Ztrantz heute wohl beim ochtunt^sech-
zigsten Hattliuelibraten augelangt sein wird, 
i'o übersendet er kiiebei vier Enten zur Äb-
wechilnug!" 

StaattmiifteNchoftm dn 

SidMmpftr 
Ävmm^nden GamStag und Sonntag wird 

das „Z^«zniöar" t̂adion der SchaupötHder 
jugoslawilschen Zehnkampsmeisterschaften sein, 
um die sich die besten B t̂tkämpfer aus dem 
ganzen Tta-ate boiverben wevd«n. «^reb 
wird durch die Zehnkämpfer des .tzAZK sc-
wie „ToncordiaS" und „Marathons" oer­
treten sein. Aus Novi Zad kommt BuLeliL 
und au» Beograd ist MitiS angesagt. Zum 
ersten Mo.l werden sich unS auch Leicht­
athleten aus Sarajevo vorstellen. Ferner 
wivd auch die Varatdiner „Slav'.ja" mit 
einigen Vertretern zugegen sein und selbst­
verständlich werden auch die lokalen Wett­
bewerber nicht fehlen. Im Rahmen der 
Zchnkampfmeisterschasten, deren Prctettorat 
die Stadtgemeinde Maribor ü^rnommen 
hat, wird ein internationales Iuniorenmee-
ting ausgetragen, für das bereits zahlreic!̂  
RenTiungen aus Graz, Ljnbljana, Zagreb 
u. a. m. aufliegen. 

Mannftdafttplaeemtn» 

der Lktchtawl««» 
Auf Grund der !bei den Qualifikations-

wettkÄnpfen aln ?8. und 29. Juni erzielten 
Resultate s)at nun der Leichtathletikvcrband 
folgendes Plaeement der jugoslawischen 
Leichtathletenmannfchaft errech,let: 

Srft« «lsffe: 1. SK ZKelezniLar, Maribor, 
32.065 Punkte; 2. Ilirija, Ljuibljana, 
19.2!5.3S; 3. Primorje, Ljubljana 7.ZSS.V0. 

Zweite «lasse: 1. SSK Marathon, Mari­
bor, 9.821.30 Punkte, S. SK Äelezniöar, Mn-
ribor. 8.l3tt; 3. Jliri-ja, Ljubljana, 2.734.g0. 

Dritte Klaffe: 1. SK Rapid, Maribor, 
b.248 Punkt«; 2. ZKelezniLar, Maribor, 
4.748; 3. SK Planina, Ljubbjana, 4.32!.V0. 

Vierte Maffe: 1. SK Rapid, Marwor, 
5.AV Punkt«; 2. SSK Maribor, Maribor, 
4.851; 3. Z l̂ezmöar, Maribor, 4.017; 4. SK 
Marathon, Maribor, 2.940. 

Im G e s a m t p l a e e m e n t lautet 
ldie Mihensolge wie folgt: 

1. 2eleznioar, Maribor, 38.9s« Punkte. 
2. Ilirija, Ljubljana, 27.728.80 Punkte. 
'j. Marathon, Maribor, 12.761 Punkte. 
4. Rapid, Mari'bor, 16.451 Punkte. 
5. Primorje, Ljubljana, 9.687 Punkte. 
l;. SK Maribor, Maribor, 4.85l Punkte. 
7. Planina, Ljubljana, 4.231.A) Punkte. 
8. Concordia, Zagreb 1.987.15 Punkte. 
9. Korotan, Ljubljana, 873.40 Punkte. 

10. HASK, Zagreb, 793.55. 

SW 

: De. «»h lwtt Hitzel «s Ochtew« 
richte» bei» D«»i»-E>P z«Akß» Hl». 
fen. Der jugoslawische ^nnisverband hat an 
unsere bedden Spitzenspieler D .̂ Blanke und 
«arl Hitzel das Ansuchen gerichtet, bei dem 
DaviS-Cup înallampf D t̂schland-^Jugo-
slawien eine Schiedsrichterstelle zu überneh­
men. Jedenfalls eim ehrende Berufung! 

: Sd»k»eiß t9(jv. Sonntag, den IS. d. bei 
aiinstiger Witterung Nadpartie nach St. Jlj. 
Mlls es regne« sollte, findet die Partie am 
nächsten Sonntag statt. Mitglieder sowie 
Freunde und Gönner deS tklubS herzlichst 
eingeladen. 
: Schluß in VimbwdO«. Im Dameneinzel 

lsiegte im Finoile .Helen Jacobs, die schon 
viermal im Wimblvdon-Kinale goschl̂ n 
wurde, gegen Sperling 0:2, 4:S, 7:5. Das 
Herrendoppel holten fich Hug^S-Tuckey, 
die im Finale Hare-Mlde »-4. 3:ö. 7:9, 6:1. 
6:4 schlugen. In» Damendoppel siegten im 
Ählubspiel Stammers-James gegen 
byan-Jacobs 6:2, 6:1, und im Trosteinzel 
siegte bei den H^ren Jones gegen Collins 
6:0, 6:2, bei den Dainen Ford gegen Fridell 
6:4, 6:4. Im gemischten Doppel siegten 
Perry-Round. 
: weltrelArds und kei« Snbe. Die ^ni. 

sche Schwimmerin Hvegar hat schon wieder 
einen Weltrekord aufgestellt. dk»mal «m 
s r̂erstiüschwimmen tilber S00 Meter. Die neue 
Zeit lautet 11:11.7, die bisherige Bestleistung 
hielt die Amerikanerin Wî ht mt 11:34. 

«leine ttchiUsch» Nachrichtm 
au« Rad und Sem 

Vin für die Stower Kreisbahnen erbau­
ter Trtebwag  ̂ mit A«thrat̂ tg«»-Antriet 
legte die Strecke Von seinem ^ t̂ellungSort 
im Rheinland bis zu seinem Bestimmungs­
ort in Pommern «vf eigener Achse zurück. 
Die Strecke betrug ^027 sm und wurde in 
20 Stunden 46 Minuten zurückgelegt. Die 
Betriebskosten Ar diese Fahrt b^rugen an 
Anthrazitfdhle RM. 1S.20, ein Beweis sür 
die außergewöhnliche Billigkeit dieses neuen 
Antrie^mittelS. 

« 

Die schneist« Fahrt, die bisher »wiichen 
Europa und Ostasienvon einem Damp 
ser zurückgelegt wurde wurde mit der letzten 
Reise des lmien Ostssiendampftrs „Pots­
dam" zurückgeführt. Der Damp^r legt« die 

über eine Strecke von Ä5.68tt Seemeilen siil). 
rende Strecke Deuts^^and^Japan.-.Deutjch 
l̂  in nur 66 ^«n zurück. Bei dleser 

wurden fahrptanmästig 27 Häfen an­
gelaufen. Bei d  ̂ Böllern des n 
Ostens erregte diese Hekordfakirt beträchtli­
ches Aufsehen. 

» 

Die ß^Dtzte Di»jell<t>moti»e d«r Mlt >st 
kürzlich auf ewer amerikanischen Eisenbahn-
str^e von Chicago nach Kalifornien î t Be-
trieb genommen ivordeu. Di« neue Riesen« 
Maschine hat eine Länge von 38.7 m und 
ihre zwei Die>sclmotoxen leisten zusammen 
S600 PS. 

« 

In Vrzgland ist gegewvärtig eine n îu« 
Vas^>ißDe«Dkonstr»MOit im Bau. die eine 
bedeutende Ge^chwindigkeitssteigerung gegen 
über den bisherigen Wasserflugzeugtypen er­
reichen wird. ES handelt sich um ein Flug­
zeug mit gros^m Mittelschwimmer und znxi 
seittt«!̂  Stüh'schwimmern. Diese seitlichen 
Stijitzschwimmer l̂len nach dem Start s t̂-
lich in die Motorengondeln eingeschwenkt 
werden können, während der gro  ̂ Wttel-
schwimmer hydrmilisch in eine entsprechende 
Aussparung des MmpfeS htmingezogen wer 
den kann. Duvch das Verschwinden ^r sehr 
viel Wî rstand leistenden Schwimmer wird 
die Geschwindigkeit dieses neuen Typs er­
heblich hî  als bei den bisherigen Wasser­
flugzeugen liegen. 

Anekdoten «.Schnurren 
llNtirhUltiMß i« Gtich««tN, 

Datz Friedrich Mllhelm der Dritte sich 
mit Vorliebe «iner latoMchen Redeweise be­
dient« wußte joder. Er liebte leimn breit 
daî nsließenden Re^chwall. Einst weilt« 
nun der König zur Kur w Bad Teplitz und 
erfuhr, daß unter den Kurgästen fich auck) 
ein ungarischer vroßgrundbchtzer befinde, 
dessen ^vise ebenfalls „Kürze — Mrze!" 
lautete. „Keimenlernen", sagte Friedr ch 
Wiî lm, als man ihm von dem Manne be­
richtete. 

Am nächsten Tage schon »eiate der Mju' 
tant auf der Kurpromenade seinem «önlg 
den wortlsrgen Ungarn. Friedrich Wilhelui 
trat an ihn heran und begrüßt« iihn freund­
lich. Darauf entspann sich folgende klassî '̂ 
Unterhaltung: 

„Baden?" 
„Trinken!" 
„Militär?" 
„Gutsbesitzer." 
„So." 
„Polizei?" 
„König." 
„Gratuliere!" 
„Danke." 

oicvM 

5/^it äie?>eii Wc>rten 
.tücke Ulli ilen 

icli irsete äer Wirt 
»>Ie!N, aker k^ie nocU ?xvel flk>8ciien 

l^ilumpi^enei- Ncr !?e5t ist sür äie Ler-
viöttcu'!. 

Der Wirt, cler ^eiioikt liatte, ein de5seres 
OesLliütt XU msLiiLn, beLnükte sie!» aber 6s-
mit. x>vei I^lasclien ^ttjou->Vein beisuiesen. 

tlers- s?U8ikiiü«'. ZAst« ^ti^os, »nun 

vtG UKkON NiErclGN VGkIttekGN 
vitrf er 2^ve> (joI6- wollen ^vir vden unsere (1t?ren ver^cieickeii.« 

Wt VerLniieen!« erxvi^Ie^te tier Vraeoner 
un6 20« eine Icastdgre. mit Oiamsntsn de. 
setzte i^kr su8 cier 1's8cke. k^un naiimen ctie 
v>er junxen l.eute ^bsckieä von äen Zurück-
bloibenlien Herren unä mackten slcii suk (Zen 
>Vex. begleitet vc>n (Zrimau<!, lier adnunes» 
Ivs lZe!» Kord Iiinter iimen ilertruL- ^der lia 
er an blinäen Oeliorsam eewoilnt var, lie! 
ez iiiln xaf niciit ein 2U krseen. 

Rk«s «» 
Line neuLisrixe A^ense belrieltete sie i?i8 

SN äen 1..arervsII. sIs sie «der in lreie» 
k^eici «elcommen vareu, meinte «t'^rtsxilsu» 
äer nietit beereiksn lconnte, va« cks» (ZanTS 
z:u beliouten ksde. cisü er jet^t äocti eine Lr-
kiärunL verlsnxen äürke. 

»Hör msl dexann er, »ssx mir nun 
enlllictt einmal, vodin .vir <Ien eiseatlick 
sollen.« 

»Das kannst ti« js seilen, natllrlicii Tur 
lZtisUon, um ticift 2U triiiistUcken.« 

».la. vssum Volltest äu Äenn niLiit t>l» 
>Virtzti»U8 ez8en?« 

»^Veil vir roelit viotitiso Ssetien v.u d,.-
»preeliea kiade». un«l vo «0 vivie neulrieriee 
Atevsclien tierumlautea, lcaua man äoel, un-
müxlicli etva8 Atssmmen berecken. vort 6rei­
ben suk cler össtion slaä vir «laeezren be­
stimmt unter uns.« 

».ls«. meinte 6'Xrtseaan. »solanee keine 
Kuxel 2^vjsciien uns klleict.« 
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Lentraliflerung des jugosla­
wischen SlMWätSwesens 

Das neue Gesetz über die ElektrWerung Jugoslawiens 
Der  „ Jugos law ische  j r  u  L  i  c r "  
fahrt, daß in Wrze airf Gruich der Be­

stimmungen des FinunMse^s für das 
Jahr 1936-37 iir Form einer Berordnuno 
des Bautenministeriunis ein Gesetz über die 
Elektrifizierung Jugoslawiens erlassen wer­
den soll. Das neue Gesetz sieht die ^ntta-
lrsation und teilweise Verstaatlichung des 
Elektrizitätswesens vor. Es ist in diesenl 
Gesetz auch ein gewisser Elektrifizierungs--
fond vorg^ehen, der dazu dienen soll, un­
rationellen und unrentablen Betrieben Hil­
fe zu leisteil. In diesen Fond soll ein ge­
wisser Prozentsatz der für den Eletttizitäts-
verbrauch gezahlten ^ l̂bgabe,! eingezahlt 
werden. Es ist noch nicht bekannt, wie hoch 
dieser Prozentsatz sein wird. Falls dieser 
auch nur 2 Prozerrt beträgt, würden sich die 
jähÄichen Vinkürlfte Les Fonds auf 20 Mil­
lionen Dinar belaufen, wenn man in Be­
tracht zieht, daß d«r Elektrizitätsverbrauch 
im Lande heute 5W Millioneil Kilowatt­
stunden beträgt, was bei Zugrundelegung 
eines durchschnittlichen BerkaufApreises von 
2 Dilmr für die Kilowattstunde jährlich ei­
nen Verbrauch für eine Milliarde Dinar 
ergibt. Auf Grund der jährlichen Zinsen, 
die die Abgaben abiverfen, kölUlte der Fond 
eine Anleihe in Höhe von 2W Millionen Di­
nar erhalten. 

:r>an, daß Vermögeilsentei-gnuttg kein dl<:l-
bendor Zustand l.st und daß sich schließlich 
aus scder Revolution, die mit dein Privat-
eigcittum ausräumt, ein neue  ̂ PrilXlteigi!,:-
tum entnnckelt. 

..Rariborer Zeitung" Nummer 15  ̂

X Ve velbanjtaltm oerwnqssn bare 
zahlung der Baiiernfchulden. Auf eimc em 
Tamstag in BeoqWd abgelialtenen Bera­
tung von Vertretern der '̂ .el̂ d-austal.lcn de>) 
ganzen î ^andes wurde zur F>^age der Regt.-
lung der Bauernschulden Stellung genom­
men. In einer En '̂chließung heißt es, daß 
die Geldansdcillten die 'Absicht der Regierung, 
diese Frage zit lösen, eb^Nlso die l̂bsicht der 
Nationalbank, vorzlischl̂ gm, wie diese Fra­
ge den Geldanstaltcn gcgoni'iber »gelöst wer' 
^n soll. Die i'̂ jeldanstcilten erwarteu, daß 

Die wichtigste Bestiinnmllg, die in den I vatkapital überlassen, 
technischen Kreiselt auch als die nützlichste an  ̂

gelsehen wird, ist diejenige, die den zwang-
weisen Anschluß der kleineil und unrationel­
len Zentra^n an die Leitungen größerer 
Zentralen eruiöglicht, falls diese den elek­
trischen Stroin billiger liefern können, als 
die Gestehungskosten der keinen Zentralen 
ausnurcheir. Das Nichtvorhandensein einer 
solchen Bestimmung tvar bisher die größte 
Schwierigkeit und der Grund, weshalb die 
Elektrifizierungsfrage auf eilten toten Punkt 
angelangt ist. Diese Bestimmung, wie sie in 
dem neuen Gesetz enthalten ist, bietet die  ̂
Möglichkeit, die Schiveriirdustrie in das Elel 
trifiziorungsysteul des Landes einzuziehen.! 
Wenn diese Bestimmuilg sinnvoll ailgewen<! 
det wird, kanir sie die Haichtgrundlage für! 
die Jndustriealisierung Jugoslawiens bildeis.! 
Diese Bestimmung wird auch viel zur Äer- z 
billigullg des Strompreises beitragen. 

Es wird auch die Gründung eines be-
sondeî en Verbandes erwogen, in dent Ver­
treter der interessierteil Ministerien und 
wirtschaftlichen Orgairisationen vertreten sein 
sollen, durch weliZ  ̂ die Befugnisse und das 
Verfahren !̂ 'i der Durchführung der Elek­
trifizierung geregelt tverdeil sollen. 

Das Vorzugsrecht für solche Konzessionen 
hätten öffentliche jiörperschaften zu bekmn-
men. Nur falls diese die .Konzessionen nicht 
übernehmeil sollte», sollte nmn sie dem Pri-

lS55«I K« tilk« »Sit «55« 
llnc? machen 5ie t/lsse /est, tMl/ ME. 

kia benilimt« pmke§L« ö« IleAO 
von Riisn 

k in6e t  e in«  neue  Nsu tnskkunz .  « l ie  o r  

jungen Isere« 

enttiekt. 

Wandlungen des Kapttaittmus 
Das Verhältnis des Staates zum Kapitalismus grundlegend 
umgestaltet / Die Freizügigkeit des Kapitals aufgehoben / Ein 

neues Privateigentum in Bildung 
Der KapitaliSUlUs, wie wir ihil vok de? 

Vorkriegszeit her gekaiult habell, beruhte 
darauf, >daß das Kapital iul ivelteistell Sinn 
des Wortes freizügig livM. Das Weltbürger­
tum, der Stolz der Vorkrieg^eit, ist trotz 
Völkerbulld zerstört. Der Staatsbürger ist 
an öie Scholle gebulldsn, kann die Heiulat 
nicht verlasse::, kann sich nicht in der Frem­
de anlsiedeln, kanll iln?luslalld keinem Er­
werb lAiichgehen, kainl inid deln Ausländ 
nicht nach Belieb,l Haildel treiben, kamt an 
das Ausland keille Zahlungen leisten, und 
talln vor allenr i'lbec sein Vermögen lricht 
frei verfügen. Der AlUoritätsstacilt. denl oie 
Völ-ker die Wege geebnet haben, hat zur Auf­
richtung nicht nur politiischer, solldern auch 
wirtschaftlicher Diktaturen gefichrt, die das 
SelbstbestiinnlUllgsrecht der Staatsbürger 
restlos aufgehsbell halben. Die Diktatur, 
nmg «sie biÄisch^v'rstisck) oder faschisbisck) sein .̂ 
hat die Freizügigkeit g des Kapitals unter­
drückt oder beseitigt. 

Die Verarnrung der Welt dllrch den Krieg 
hat nicht nur den überrageidden Einfluß des 
Großkapitiails gÄ*rochen, es hat .auch die Ver 
hältllisse der Staaten zum Kapitalismus 
grundvegelld umgvstc t̂et. Die Regierulvgen 
der Vorkriegszeit haben sich mit dnl Geld« 
nlächtelr verhÄten, die sie für die Begrün­
der ^s n>achsenden Wohlftandes hielten und 
die es iltnerhailb gewisser Grenzen auch wa-
reli. Eiltgriffe in das Privateigentum hätte 
dallials kein Staat unternommen, und wenn 
solche Eiltgriffe notwendig waren, wie bei 
der EisenbahnveVstawtKchmH, so vollzogen 
sie sich in schonender und «chtil'ich einmcmd-
sreier Forilr. Gesetzgebung, Berwalwng und 
Rcchtsiprschullg waren auf Iden Schutz des 
Privateigentilins eingestellt. Der Kapitalis­
mus, als der größte Steuerträger, verlangte 
vom Staat als Gegenleistung, daß er ihm 
seinen Schutz airgedeihen lasse unid jede Be­
drohung, vor allem die Bedrohung durch die 
Arbeitermassen, von ihm fernlMte. 

Jnl. WMriög und in den revsluti'onären 
Nnikvälzungen der Mchkriegsseit lM sich 
freilich gezeigt, wie hllslos das Private Eigen 
tun: ist, loenn ihm die staatlichen Machtmit­
tel lncht zur Seite steheir, und dieser Anschau 
ungsnnterricht fi'ihrte «^eradoivegs zur Er­
kenntnis, daß Besitz nur das ist, ivas der 
Staat als Besitz anerkennt und was er mrt 

seilrent Machtapparat zu schützen bereit ist. 
Der Staat läßt sich iMte mcht imr den 
Schlitz des Privateigeirtums lnit hohen Steu­
ern bezahlen, er verlangt aiuch von: Kapital, 
daß es sich unter Verzicht auf den eigenen 
Vorteiil ill den Dienst der l̂llgemeinheit 
stelle. Der Unternehmer, denr der Staat den 
ArbeitÄohn, d-iv Arbeitszeit und sehr oft 
auch die Preii'e vorschreibt, ist iheute lmr noch 
der vonl Staat eingesetzte oider gar von: 
St!Wte geduldete Veravalter seitles Betrie-
ll'es. Der Kapitalist aber, der kein Unterlieh--
nrer, sondern, eitr Rentner ist, ist oft der Ge­
fangeile des Staates, denn ill den ge'schlosse-
neit Wirtschaftsgebieteir, wo sie aus denl Ver 
fall der Währungeir entstanden siird, lcinn 
t̂ r Staat den Zills fuß diktieren, Schuldver 
träge einseitig löseli, Konversionen vcrileh-
men ulld. sogar in Fornr einer Herabsetzung 
des Geldll>erteS eine Verillbgeilsabgabe eill-
hebeli. Was nian deil Niedevgaiilg des Ka.pZ-
talisums nellnt, da ist letzteil Eildes nichts 
anderes als die «Itufliebullg der Freizügigkeit 
des Kaipibals, das incht nrchr dorthin strömeir 
kanll, ar»o es die günstigsten Verzinsultgs-
Möglichkeiten ulld die besten Ern^bsa-us-
sichten findet. Die Zeiten, in denen die Staa 
ten mit Finanzgruppell über Anleiheilsbe-
dingungen verha:rdÄn lnußtell, in denen der 
seinen Gewinn steigerte und auf den Börsen 
durch glüMche Spekulat?ionen Verinögen er 
wov^n werden konnten, diese Zeiten sind — 
man darf wohl sagen — endMtig vorüber. 

Ut aber desha!̂  das Kapital entchront, 
wie viele glauben, hat es sich überlebt und 
ist es als Faktor aus dem Wirtschaftsleben 
ausgsschisden? KapiM kann ^ne Wirt­
schaft, auch keine sozialisierte Wirtschaft ent­
behren, und salbst in Rußland, wo der Staat 
alle Produktionsmittel in seiner Hand ver­
einigt, ist er auf die Wtwirvung des Zwpi-
tals angewiesen. Kapitalismus iist nicht das-
isewe wie privates Eigentum. Mag es auch in 
mancheH Ländern so ausseien, als ob das 
Privateigentum bedroht ^re, und nrag 

tatsächlich privates Eigentum, soilveit es dem 
?lusl̂ er gehört, durch die Sperrvorschrlf-
ten enteignet wor^n sein, so ist doch der so­
zialistische Znkunstsstaat, der das private 
Eigelitum abschafft und es durch ein kollek­
tives Eigentum des St̂ «mtes ersetzt, ein !l̂ ug 
gob .̂ An dem msiî chen Beispi«>l echeht 

tiler ist eins neue, 2U8 jullgen l'iei-en ge-
voimeos l5autN2!irmi6' tlek ia Idre tlaut 
sln^rinZt uaä sie 6ort oäkrt, vo »icb k'al-
teo diI6en, «Iis Levviis 2uergt sakkui» 
Feo veieli un6 loo^er zni ver6en Ull6 vo ̂ le 
(-esielitLMUgIcsln ?uer5t erseitiakkea 
ovo. I'zlusea^e voa Î rsuea «l« so^ov 
m!t erstavnlieiism 

ein?!qv ?ro6u1ct seme? m 
nun (?remo l'olcsloii im 
Vers,sstms um Ilirs 

nsliren. Lenut?en 8io ckis roî sksrl)?!?? 
^reme l'oirslon ru? un6 liZo veisse 
^reme l'olr-'son sm Î orSen. (?s1,rsuo1isn 8le 
stets keuc t̂iî Icelts^estsn î'̂ en 7o1cs1oli 

mit <Ier ^rems l'olrsloai. Die slsutpsi-
ren «on^era stio6i'̂  »1» un«? 
Venn Ik? ?u^sf ase t̂ keue? t̂i'<«tseiksIiestsn6>'A 
ist. vsr^m^et er mit 6sr ^orensizsanî e-

un  ̂ '̂ess ̂ si'ten 
^ellelien ^rin-tsn In 6!» ?orev ein, vervr» 
s»o1»Kn «leren ^rvettenmz!, »«xlsss sies: 
6a?!n ks5tset?t un6 suk îose 

A« Iii««« »eiie« Ue« »« 

llikek V«jiliig«»g «na Vemliönun« 

Vî oise 6en 
l'oint. l.Im «len 
l'ollalon ?u^er 2u 
prlllen, beäeelren 8ie einea lbrer kiaKer mit 
etvs.» ?u<1or, 
tsuekea Lie ikn in 
^»»»er, nekmen 
ikll ksraus, un  ̂Ikr 
Î inZer vir<! immer 
noeb trocken 
5sin. 

Lr5ckeinen 5ie jecüen klorsen jünger. 

Die Liebe zum Besitz ist in der menchli-
chen Natur begründet, ebenso >wie der Macht 
trieb. Die M>tur s)at die Menschen nicht nlit 
der gleichen Körperkrast, mit der gleichen 
Begabung tlnd mit den gleichen gcistigeil 
Fähigkeiten ausgestattet imd kein Ges.̂ tz 
wi-vd ilnstallde seilr, die Allsprüche der A!en-
schell all das Lebeil ulrd all die Geliüsse des 
Lebens init gleichein Maße zugeinessen. So­
lange diaö Geld die Aniveisung allf Vevbesse-
rullg der DaseinsbedilMngell darstellt lind 
solange das Geld ilnierhalb gMvisser Gren­
zen auch das Vtacht̂ dürflris befriedigt, 
»Verden die A^ellschen dein Gi'ld llachjagen 
und All Wohlstand ulld Beisitz gelangen wol­
len. Das Kapital ivird in jedeill Gemein­
wesen, wie immer es gestaltet werden nvig, 
seinen Platz behaupten, nlir wird es in der 
Wirtschaftsordnung, die sick) jetzt in den 

Krämpfell einer schweren Krkse !̂ ranbildet, 
auf seille MaMtellung zu verzichten und 
sich als dienen^s Wiad den BeMrs îssen 
der Mgemeinheit unterzuordnen hab< .̂ 

Rudolf Radfcheradetz, Wim. 

Der Weizenprels 
Am 7. d.'trat in Beogvad das finanztvirt-

fchaftliche Ministerkonritee zu seiner Meiten 
Sitzung zusammen, die sich mit der Bestim­
mung bezw. Festsetzung des Weizenpreises 
befaßte, t̂e ivurden die definitiven Preise 
für den Weizen bestimmt, den der Staat im 
Raihmeir seiner Intervent!o-nskällfe durch 
die Privileg. Ausfuhrgesellschast abnehmen 
wird. Für Weizen schlechterer Qualität wur­
de der Minimalpreis von ll)7 Dinar, ^ür 
gute Qualität 1S6 bis 140 Dinar per Me­
terzentner, auf der Theiß geschleppt, be­
stimmt. Me Preise imterscheideil sich nicht 
viel von den vorjährigen. 

die Nationalbank zuvor alle berussständischeli 
Organisationen der Geldaustalten befragen 
wird, daß auch die Regierung die Bertrei<'r 
der Geldallstalten bei der Lösnllg der Bau-
ernschllldenlrage heranzieheli uild daß die 
Frage der Vanernischllldeil auf individueller 
Grulidlage geregelt wird. Die î )cld,anstcllten 
verlangen, daß die Bau '̂rnschnldclr bei den 
Geldansta-lten iir barem ausbezahlt lverderr. 

X Biehausfuhr nach Deutschland. Dî ' 
deutsche Reichsregierung l>at Jllgostaivien 
lMichtlich der Rindereinflrhr besondere Koil 
tingente eingeräumt. Soebe,r wurde der ciite 
VersuchstranÄport von 1000 Stück Vieh ab­
gefertigt. Die Preise sind .̂50—7..')0 Din 
franko Bodenbach, »vas deni hiesigen Prei? 
von 3.50—6 Dinar entsprechen lvürde. Der 
Pl?eis ist zlvar nicht hoch, aber annehulbar. 
Da die Mchfrage nach Rindern gestiegen 
ist, »Verden wir, wenn die Versuche gut aus­
fallen, einen guten Teil unseres Ueberschus-
ses in Douschland placieren kölnien. 

vettere Lcke 
Nichts zu machen. Ein Mann betritt däe 

Wohnung eines Hellsehers. Dieser ruft dem 
Fremden gleich entgegen: „S<!̂ igen Sie 
ich weiß alles! Ihre Geburtsstunde kann 
man als gut bezeichnen. Sie sind ein echter 
Wassermann " — „Falsch, werter 
Herr! Ich bin kein Wassernmnn, sondern 
der Gasmaim. Und wenn Sie mcht zaUen, 
slperre ich den l̂ smesser ab." 

Erst dann. „Tmr Sie denn gar nichts ge­
gen Ihre Schtverhörigkeit?" _ „Jetzt iroch 
nicht; erst bis meine Tochter mit dem Na-
vierunterricht fertig ist." 

Gedenket der 

Antüuberkulosen - Liga 
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fadrrtiäer. ^jikmaaelilaeii un6 
eielltrizclie k'alirracklampen eu 
«uliZtiziLten I?2ten?a!^Iuneen 
ei-IiSitlicii dei ^lol» v»s»r» 
/^^Lridor. l'rudsrZeva 9. 48S7 

fve 14 l(>ss»tU0t«I «adle per 
Qramm via. 2S.--. Vriilant«». 
(Zolck. unä Llldennünzen. 
NSctistprei»e. llU»Iev »In. 
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tin c^'ier di» auf >Vä-
8cne knmlilett einxericlitete 
vott«a «eicen monati. I.elti> 
Le'i.'Ulr oäer «eivn K-monat-
li^i^e l'eilz^altinn« zu kauten 
Rv^uckt Z!u»ct»riiten unter 

:»n 6ie Verv. 7tAt 

VVa»> 8je zciwn lanL« zucken: 
^li^svs vauoradrot! Käclreroi 
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:»n 6ie Verv. 7tAt MÜNi» 
aller (Zelliinsltute un6 
andere >Ve?tpaoiere 
icaulen unci verkautsn 
>vir 2UM besten preis. 

WMlWMlWl« 
IN ksr ocier ia küol»«li» 
iütire» vir s«elim«»iii»el» 
un6 ««^»»»ealutkt «luret» 
lnkormitlvi»««. lnk«»»« 

Irom. i»vo6 
^leksanärova cesta 40. 
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«ut erkalten. 
wir.1 svl'zuit. Sckrittl. >^n-
trazz unter -^Versenkbar« an 
c! e Verv. 7!4<I 
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Leiir Lute VvUmllel, nlx:d viM' 
xe I.lter abziukedeu. ^<Ir. 
<->U8eI. .^Iek»»n^rova 3S>I. 
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l'tlcdtlrer flllaUottvi' kür l(an2 
lsiartilcei ttir Alaridor mit »in 
?5.l>v0.— Kaution eesuciit. 
/^onatliciles (Zeiialt unä ?ro. 
leente. i^nter »öuctilialter«. 

7107 

Luclie I iv.'t i.rv. Lpsseinla-
.̂K'.iin' sür t'.vr:c»tllel<. K^r-

'/.:>!>l»iiL iivsv.'t. Sueiio Qut»-
kesitz. inciu t̂'ie. ?adIunL 
irem^e Valutu. lauscde va t̂ 
iî iiz?':?»!!?. >.̂ 't:e>i însliaus. 
Vî rliauli Î .-lUst'Lt̂ ee von 5 D! 
nur (Zut?eiekene8 

ntt.i lneiirere Villen. 
< llu.'l̂ l̂ kiuu. Î iipiädürv, Oc>-

71Z7 
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Praktikant, adsalv. Nanciels» 
scliiiler. mit «ekällieor Hancl-
»Lliriit un<i «Uten KenNtni88en 
clvr Lvrllica. lier Ltenvxra» 
pliie un6 äe» IV^ascliiazieni'ei-
Kens lcunälL. Ilir f'adrilrsliliro 
in ^aribor Le!»uelit. ^nträtne 
unter »Praktikant l9Z6« an 
äie Verv. 7iZ8 

KI«I«rIr»»I>«> !n <Ue ?«>. 
vlll» «I otaem «liHlMkriU«» 
AUäerl virä «v«u«ckt. öe»o» 
zprvÄie z»nktv un6 intekIlUv» 
te Person mit xuten ^euxnis-
sen. Vorteil kloatj»eke SmAck-
Icevntnisse. LilrvnkRnällr icv-
sekriebene ^n?el»oto n«d»t 
2eull!ni5sdsckrittva uaä t̂o 
Trspkie »n Orsttsa steru, 
l̂okoviLeva (8»v8lcs dlmo-

vins). 7129 

ĵ Sbl. ?I»»»r unck Xüed« so-
fart a« rukixe k^sriei ru ver-
mieten. c. Ü9. 7125 
^Sbl. Amwvr, vsdnliotnkke. 
?u vermieten. -Xär. Venv. 

713b 
ftlSdI. »ep>r. Lin-
xanx. sonnig, rein. parknAie. 
slitort ^u vermieten. Vrazova 
ul. 6-III. reckt». H5SV 

M 0w»k soool«« 
>Vok«m«, KSebe. kZRÜeoniM 
m«r mit dted»u»Au«i». T«»-
ao. pwjsIlA e. 99. tS7< 
^olu«»» mit 3 Ammern un6 
Kücko. l. St.. »d l. Xuvut «i 
verminen. Xoroillu» e. 13, 
VvZiasIe Vaclav. 71VI 
Lmmiies. leere» Lrilsr»!»««? 
-u vormieten. Xnmtr»«« bei 
Solcliî  Xlelcsamirov» e. 43. 
im QesekSkt. 7M 
Iv«i A«m«r unÄ Xüeke »u 
vermieten. ^nrukrsTvn (Zlsv-
ni trss 4. QezcdSft. 71A 

2^ 

Kleina, N»« mit Ärk» Drei-
Ämmsrvokmia« etc. unä 
8t»l! iür Z pkeräe virä kl» 
Loptemder :̂ u vseliten «e» 
»uelit. > t̂r. unt. »ptin l̂ielie 
k^edt« »n llie Verv. 7lZ4 

/̂ cktimsl Vau- u.N»l«nn«ltt«rI 
Swoo»t«»?G» >»äMer« ». /̂ ßOUiB»! 

Z^>b»«»>»»V»t»lUtP« kiw «apk«l»It <L« 

K»ss>d«? — V«^«IkQV ßeW 4 6«5 

8 e l » u i »  x e 5 e t » » k t  

t)etin6et siek Hv»t»ren6 «ler 

kenovierunx cler I^oleslitsten 

in  der  Lospos ic»  u !>ea  2 ,  
QeZekskt ssVio-̂ /̂ ^Vek. 

70,4 

lV I 7W/a6-ll 

vssideni oüic 
voe l1. ZOptsmdr» lSZ6 od /̂»S. uri do pri poäpisa-

nöM .«»0(1155» V 8odi Zt. 27, är»tda nepremiLnIn 
zvmMl» Kvjiss» Lp. l!»Ävaiije-I«zeal), II. ävl. vi. St. ^5  ̂
cetüla» vrvÄÜost: ll8.770.— vla 
vrvilnvgt prlttlclin: — 
I>lAjm»aj5t poauävk: 6Z.Nl.70 VW. 

?r»v!ee. katerv di ne prlpu8e»!e ärsLbe. je o îlssiti 
prl so6l5eu v»jl>o-aejv pri clrRtdenvm »»roku prvä la-
Setkom 6r»ide. 8tcer dl sv jill ne mvUlo vvL uveljav-
Ijktt »lvÄs nepremiLnine v ĵ koäo rärsAtvljs. ki je tav-
nal V dodrl verl. 

V ost»lem »e opoear.̂ » n» ärkidevl oklle. kl je aadit 
na ur»cknj «loskl 8o6lSe». 

SiHslro »oäUö« V fttOkldoni, clne ?S. juaij» 1936. 
71Zl 

?»t«« »»»««« >lel»« »— 
S^««»»rkM iVd«» «>» v»t«»»l«I»»«t«» «ll«o 

dl«I»ri«l»t. 6»H ilv «6 ssvt« 
KlvN»?» 

Kt«k»nlO Km«lGl 

»m viimt»», «l«» 7. ̂ »li l9Z6 um 15 v!,r «»el» l»o-
««, »ot»,v«r«» Im S5. 

v«, lFi«l»«»b«>KaU»i» 6«r «»v»rU«Gliek v»^»»x 
»« Vo»»«,t»Z  ̂ 6>» 9. >lt IM 

u« l7 vi»?, vo» StKrdchl»»«« K»6v»oj«. no' 
«>. 2, «k «l« i» »u« 

vi« ki. »« k^r«it«». «t«» l<  ̂.lul, 
l9Z6 «m 6 vl»r j» «t»r zil»»6»l«i>«»pk«vlnrel»« U«i«i»i, 
WV<lGIU 

U  »  r l d  o  r ,  « l«n  8 .  Ju l i  1956  
»Gz»»tk «uäDtt SmolGj 

8«I»N. 7141 

l̂WMMchk 
z.5c^neiliei 

7 

vi?nekel?-iieLN'r88cn '̂!'? vv!?Ln vei?l.xcz o5Kxi? î eisiLi?. wcKvxv 

Desgleichen vermochte niemand «>:?.? Rät­
sel zu löscn, wie schüttes Handschuhe, sein 
Nöli.̂ uch und seine Kraivattenncchel an den 
^chcutplaj., Äer Tut gelangt avarcn. 

Zwar l)a!te Frau Anitinailn schiitte eine 
Erklärung hiefür b<'roit, datz (§ycke sie wahr-
schi'iiilich beinl Verlassen der Wo^mung iM 
sich ^enonlmell l)atte. Aber ein str'tter Be­
weis n>ar das natürlich nicht. Noch wenisier 

der Staatsanwalt der Uvberz<^ugung. 
Äas  ̂ Eyrke als Mî räer in Betracht kam. 
Tvotzdnn nulbto er zugeben, dcitz »uch die 
Au l̂aqc liegen schilt!« fallcn gelassen w'-'r-
den niusite. Er halte iNicder vom Tafeschlilssel 
l̂ drluich geinacht, noch die Effekten an sich 
iicn^nl>nl<'n. Und da keine Macht d'̂ r Erde 
den Tcten mehr zu einer ?lussag«: bringen 
fonilie. wurde Dchüttc zwei Tage lpäterauK 
'v^aiigel an Beweî sen frcig?spro^n. 

„^^ch k»in nliniert", ^a t̂e Anir» zu seiner 
.'.'l Uttel, als sie die WohnnngMr hinter sich 
ĵ cschlössen hatten. „Mcm hÄtte mich el̂ nso» 
qnt verurteil-en kiinnen. Am besten l'̂ benS-
liin>>lich. Denn '̂ i'lr äie '(^vsellschAft bin ich 
sa doch erle^dis^t/^ 

Zie wollte es nicht glauben nnd oerschmen-
dete l'illitien Trost. ''.!lbcr er lacht« nnr nnd 
dac. 3chlin»nii'te «n>nr: Er beihivlt recht. 

Î ii) ÄlMlrltkammer legte ihm nahe, sei­
nen Austritt zn erklären. Das tat denn 
auch, löste, als er d '̂n lehten Alientcu ver­
loren, se'nen >>auss?nlt ans und î bergaib 
seiner Mutter das ^»ind. „Getlü t̂ es dir, 
wenn ich ntonatlich silnszig Mark l5'rz''chungS 
lieitra-g schicke?" frc^gt<'er, ohne sie dabei an» 
zniel)<tt. 

„M'̂ ne Pension reicht fi'ir dr '̂i". cr.vitierlo 
sie und suchte il>u zu l>.'sti!nln?n, mit ihr l'«ch 
Pas;si>rt zu lounnen, vielleicht, das; sich ttort 
ein >'̂ etätigungsfrld sür ikjn erö^sn5t<». Aber 

er dankte mit einem Tchaudern sür dieses 
Angebot. 

Als Anio îch von seinem Schwiegervater 
verabschiedete, sagte dieser aus dem Gesiihl 
ehrliMer Gerechtigkeit herauS: „Tllys rest-
1i5)cS Bermî en h«be ich deinem K'inde über 
schreiben lassen. Und äu sollst eS verwalten, 
bis es volljährig ist." 

Anio sah ihn an und bedeckte dann das 
Gesicht mit den Händen. Der Prtbsldeitt hörte 
das müWm verhaltene Schluchzen und 
legte ihm beide Hände atiif die Schultern. 
„^S nmk ein Mann alles ertragen können, 
Anio. Und wenn äir daS Leben als solches 
mck)t niehr soviel wert wäre, es weiterzu« 
schleppen, >sa mutzt du es trotzdem -nn. nus 
dem Drang heraus.. Licht in das Rätsel zu 
bringen, das meiner TockMr das Leben und 
dich Stellung und Vhre ^kostet hat." 

„Eycle ist ja tot!" rief Schütte oerzwei'elt 
auS. 

steinheil, der noch immer die Hände auf 
seinen Echnliern liegen hatte, sagte eindring­
lich: „Ich halte iihn e^nsowenig für ^«en 
Mlirder, svie ich dich dafiir halte. Es inuh 
noch einen anderen geben, der seine Hand 
im Spiele l)atte. Um diesen anderen zu fin­
den  ̂ es wert, daß du dich auch .m'iterhln 
nlit der menschlichen Gesellschaft besaht." 

schütte benchigte sich etwas und Mb cieni 
Zchwiegeuvatcr Bc>s:!̂ id. daß er d^s K'nd 
der Obhut seiner Mutter überlassen habe. 

..Ich htttte es gerne zu mir genommen", 
gestand At-einheil mit elntm verlegenen Lä­
cheln. „Abl'r nleine Frau kommt nächste 
Woch<' aus denl Sanatorium zurück. 

schütte begriff. Für die Schwiegermutter 
existierte er und sein ttind nicht mehr. 

..Menn ich dir sonst irgendwie dienlich 
sein kann", erbot sich cler PrDdent. ..Für 
nnch Hut sich nichts geändert, Anio." 

„Ich danke dir, Bater. ES wird ichon 
gel̂ ." Man vereinbarte, daß man sich ^e« 
genseitig zweimal im J r̂e Nachricht zu­
kommen lassen wollte, an EllyS Todestag 
und zu Ne»r̂ hr. Und ztvar postlagernd. 
Anio sollte j«veils angeben, wo er sich be­
finde, und der Präsident Mrde 'hm äann 
nach dort schreiben und mitteilen, -venn sich 
odwas Besonderes ereignen sollte. 
In den ersten vier Jahren wurde diese 

Vereinbarung von beiden Seiten Pünktlich 
eingehalten. An EllYS fünftem Todestag aber 
wartete Steinheil vergeblich auf de» Brief, 
äen ihm sonst der St̂ terboamte mit einer 
tiefen Berneigung überreicht hatte. Bielleilcht 
hatte er sich verspätet. Aber auch die nächsten 
Tage brachten keine Nachricht von Anio. 
Steinheil schrieb nun seinerseits ,n die zu­
letzt angegebene Adresse, erhielt aber den 
Brief als unbestellbar zurück. 

UnglüMcherweiisv kam er in die Hände 
seiner Frau. Sie überhäufte ihn ulit Bor 
Mrfen. „Mit diesem Men^n hast du noch 
Berkchr! Mit dem Mrder unseres einzigen 
Kindes stehst du w î orrespondenz! Wahr 
scheinlich unterstützt du ihn auch noch." 

„Ich unterstütze ihn nicht", wies er ihre 
Vorwürfe zurück. „Aber in meinen Augen 
ist er nach wie vor unschuldig." 

„Natürlich!" erregte sie sich. „Wenn Ehcke 
nî  dieser unselige Gehirnschlag zeteo f̂on 
«kzätte, wüßte die ganze Welt, wer der Ä 
ter ist." 

..WaS ich nur begrüßen Mrde", .'vwiderte 
Zteinheiil ruhig. „Schon An-ios wegen. Du 
denkst nur an dich." 

„Und an mein armes, izmordetes Kind", 
sagte sie >aiufw«inend. » 

„Ja, ja", beschwichtigte er. „du darfst 
nicht glauben, daß i.ch alles vergesse. Mzr ich 
vergesse darüber auch den Mann nicht, des 

ftn ganzes Leben dackurch zerschlagen wurde, 
der alles auifgeben mußte, ^vas «inonl Mann 
erstrebenswert ist: Hein», Familie, Aeru». 
Ich habe gestern mit Paßfurt telephoniert. 
Mama ÄlWte liegt schver krank darnieder. 
Es wird sich die NotwenNgkeit ergeben, daß 
wir die kleine Ellen zu uns nehmen, ivenn 
du da« Kind unserer einzigen Achter nl6,t 
einem Waisenhaus überantworten w'llst." 

„Um Gottes willen!" Stoinhcil wustt'! 
nicht, meinte sie damit das Waisenhaus Läer 
die NoOwend-iHkoit, das Mnd zu sich zu 
nchm«n. 

„Ellen wird bald mun Jahre <dlt", sagte 
er.ermunternd. „Ander in dies  ̂ Alter 
machen kein« große StSrung mehr, und 
Platz haben n>ir. Außerdom wirst du die 
Kleine tagMber 'venig zu sehen bekommen, 
da sie doch in die Sl!̂ le geht. Sie soll sehr 
talentiert sein." 

„Wenn es «venigstens nur Ellies Ain< 
Mre!" 

„Das i.st es doch", meinte er und erschrak, 
ats sie ihn anfuhr: 

„Nein, es ist «auch das seine! Ich 'verde es 
nie lieben können, nie! Ich glaube, ich hasse 
es sogar." tz 

„Äls Aind un>serer Tochter?" sagte er er­
schüttert. „Du wirst keinen Zug seines :Va-
terS in ihm finden. Nur seine Augen." 

„Eben", wewte sie nervös. 
Er gab es auf, Fürbitter sür Eilteli», nn) 

Schwiegersohn zu sew. „Noch ist es ilicht >» 
weit", meinte er beschwichtigend. Obwcizl 
tief empört über diese Herzlosigkeit, war er 
doch froh, so viel erreicht zu haben. Er halte 
so lange unter dieser schrecklichen Sache ge­
litten. Nun mußt« er wieder für einige Z  ̂it 
Frieden haben. Seine Nerven vertrugen 
nicht mehr allzuviel. 

« 

Als die Ro'sen erbbühten, starb Frau 
Schütte. Das kleine .Haus, worin sie geivohn! 
hatte, war voll von Neugierigen. Nun mußte 
Acko ja wo>b>l kommen. Nun tvürde nmn 
ihn also wieder zu Gesicht kriegen. Lange 
genug hatte er sich versteckt gehaltî n. 

Als gegen Abeî  «in Auto vorfuhr reck­
ten sick) mehr als ein Dutzend Hälse ilber die 
Fenstersimse. Eine stolz aufgerichtete lSestalt 
in Zylinder und hochgeschlossenem Mantel­
kragen stieg aus dem Wagen. 

Li», fr«^«lul̂ tl)ttr unt! kiir »Iis kellalitiap vrsnî nrliivln Dl!v K^8?kll? Drnvll »Ivr >»^aridor»Ica tl»le>ro»«' io ^»elkoe.'— k'ilr iloa klsrausIedor u. äeo Druolt 
ver-int̂ orlliel» Direlctor Ltaulco Dkll'LÎ .̂ — üeülv ^okniiakt in l̂ iridor. 


